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edition; Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Baß⸗ 
2 alten Beſtellungen auf die Seitn, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Berlin, 7. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
gauor prim Voyſen an der St. Jacobi⸗Kirche in Stettin den Rothen 
Adler⸗Orpen dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Kühnel zu 
Seebnitz im Kreiſe Lüben, dem General⸗Commiſſions⸗Sekretär a. D., Rech⸗ 
nungsrath v. Weſtphal, bisher in Breslau, jetzt in Dresden, und dem 
Steuer⸗Einnehmer Schaff zu Loslau im Kreiſe Rybnik den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Polizei- Hauptmann Viert zu Berlin den Könige 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Sekretär der ſtädt ſchen Armen⸗ 
Verwaltung zu Aachen, Laurenz Joſeph Loiſon den Königlichen Kronen⸗ 
rden vierter Klaſſe; dem Strafanſtalts⸗Aufſeher Bartſch zu Görlitz und 
dem Häuer der Königsgrube im Kreiſe Beuthen, Wilhelm Bittner, das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Stellmacher Joſeph Krebs zu Wil⸗ 
helmsbaven und dem Eiſenbahnarbeiter Anton Marx zu Leutesdorf im 
Kreiſe Neuwied die Rettungsmedaille am Bande verlieben. 

Se. Majeſtät der König hat den Gymnaſial Oberlehrer Adolf Quapp 
in Minden zum Director der Realſchule in Leer ernannt; der Wahl des 
Gymnafiallehrers Dr. Guſtav Eitner in Breslau zum Director des in 
Woblau zu errichtenden Gymnasiums; und der Wahl des Oberlehrers Prof. 
Dr. Reimann an der Realſchule zum heiligen Geiſt in Breslau zum 
Director derſelben Anſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt; den zeitigen 
Bürgermeiſter Wolff zu Friedland an der Alle, in Folge der von der 
StadtverordnetenzVerſammlung zu Sorau getroffenen Wahl, als beſoldeten 
Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Sorau für die geſetzliche 
Amtsdauer von 12 Jahren; und den beſoldeten Stadtrath Otte zu Merſe⸗ 
burg, in Folge der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
troffenen Wahl, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Merſeburg für 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Am Gymnaſium zu Seehauſen in der Altmark iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehres Dr. Pöhlig zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Dem Maſchinen⸗Director C Schönemann zu Breslau iſt unter dem 
1. October d. J. ein Patent auf eine Vorrichtung an Druckpumpen zur 
Ausgleichung des Waſſerdrucks über und unter dem Drudoentil auf drei 
Jab re erth il: worden. (Reichsanz.) 

Das „Militär⸗ Wochenblatt“ enthält folgende allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre: „Nach nunmehr erfolgter Räumung des Oecupations⸗Gebietes ent: 
binde Ich Sie hierdurch von dem Ober⸗Commaado der Occupations⸗Armee 
und ſpreche Ihnen gleichzeitig Meine lebhafteſte Anerkennung und Meinen 
wärmſten Dank für die nach allen Richtungen hin ausgezeichnete Erfüllung 
des Ibnen gewordenen ſchwierigen Auftrages aus. Ich legte denſelben in 
Ihre Hände, nachdem Sie ſich als Führer an den Erfolgen unſerer letzten 
Kriege einen hervorragenden Antheil erworben hatten — nachdem Sie Mir 
früher mit bewährtem Rathe und mit unübertroffener Hingebung in manchen 
ſchwierigen Verhältniſſen zur Seite ſtanden, und nachdeu Ich Ihrem Wir⸗ 
ken viel davon zu danken habe, daß die Stunde des Eruſtes Mein Offizier⸗ 
Corps vorbereitet fand. — Ich wünſche heute Ihnen und der Armee zu 
bethätigen, wie hoch Ich Ihre Dienſte ſchätze und wie ſehr Ich den Werth 
derſelben anerkenne, indem Ich Sie hierdurch zum General⸗Feldmarſchall 
ernenne. Nehmen Sie Meinen herzlichen Glückwunſch zu dieſer wohlver⸗ 
dienten höchſten Ehrenſtelle Meiner Armee. — Berlin, den 19. September 
1873. gez. Wilhelm. ; 

An Meinen General⸗Adjutanten, General der Cavallerie Freiherrn von 
Manteuffel, Ober⸗ Befehlshaber der Occupations⸗Armee in Frankreich.“ 

O Berlin, 7. October. [Der Wahltermin. — v. Bülow. 
— Die Schuleonferenzen.] Die Verordnung wegen Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes iſt ergangen. Nach den bisher vorherrſchenden 
Wahrſcheinlichkeiten werden die Urwahlen vorausſichtlich am 28. d. M. 
und die Abgeordnetenwahlen in der erſten Woche des Monats Novem⸗ 
ber flatifinden. Falls dieſe Abſicht zur Verwirklichung gelangt, fo fol 
die Eröffnung des Landtages in der zweiten Woche des November 
erfolgen. Zwiſchen dem Finanzminiſterium und den anderen Reſſorts 
finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, um den Staatshaushalt⸗Ent⸗ 
wurf auf Grund der von den einzelnen Departements geſtellten For⸗ 
derungen zu normiren. Das Ergebniß dieſer Verhandlungen dient 
dann der Fefiftellung des Entwurfs zur Grundlage. Es liegt in der 
Abſich! der Regierung, dieſe Verhandlungen fo zu beſchleu⸗ 
nigen, daß dem Abgeordnetenhauſe unmittelbar nach dem 
Zuſammentritt das Budget vorgelegt werden kann. — Der 
neu ernannte Staats⸗Secretär von Bülow iſt nunmehr aus 
feinem bisherigen Dienſt⸗ Verhältniß zur mecklenburgiſchen Regierung 
ausgeſchieden und in Berlin eingetroffen. Derſelbe wird übermorgen 
feine Functionen im Auswärtigen Amte übernehmen, die bisher noch 
immer von Herrn v. Balan wahrgenommen worden find. Der Letztere 
hat mit einem überaus anerkennenden Schreiben des Kaiferd den 
Stern der Großkomthure des Hohen zollernordens erhalten und wird 
binnen Kurzem ſich auf feinen Poſten in Brüſſel zuzückbegeben. — 
Die Conferenzen über das höhere Schulweſen, zu welchem 21 Schulen 
Einladung erhalten haben, werden morgen Vormiitag beginnen. Zu 
den Eingeladenen gehören 6 Schulräthe, 8 Gymnaſtal⸗ und Realſchul⸗ 
Directoren, mehrere Oberlehrer und die Abgeordneten Reichenſperger, 
Lucius, Löwe, Paur und Techow. Den Verhandlungen wird eine all⸗ 
gemeine Vorlage zu Grunde gelegt; außerdem werden die Berathungen 
ſich auf eine größere Zahl von Theſen erſtrecken, die von Mitgliedzen 
der Conferenz aufgeſtellt find. 

Die Vereidigung des Biſchofs Reinkens.] Heute Miitag 
um 1 Uhr fand im Sitzungs⸗Saale des Cultusminiſteriums die Ver⸗ 
eidigung des katholiſchen Bischof Reinkens ſtatt. Als Zeugen fun: 
girten bei dieſem bedeutungsvollen Acte von ſtaatlicher Seite: der 
Unter⸗Staatsſecretär Sydow und die Geheimen Räthe Greiff, Keller 
(älteſtes Mitglied der geiſtlichen Abtheilung), Stiefe und Lukanus; von 
kuchlicher Seite: der Canonicus Freiherr o. Richthofen, Geh. Rath 
Dr. Elvenich, die Profeſſoren Dr. Knoodt, Dr. Weber, Dr. Schmölders 
und der Sanitätsrath Dr. Haſenclever. In dem Sttzungsſaal war 
ganz dem Brauch bei Vereidigungen von Biſchöfen eniſprechend ein 
Altar mit brennenden Kerzen und dem Erucifir hergerichtet, vor dem 
das Miſſale mit dem Evangelium Johanns aufgeſchlagen lag. Der 
Cultusminiſter Dr. Falk hielt an den Biſchof eine Anſprache, 
worin er, ohne irgend wie ſchroff oder angreifend gegen den 
ultramontanen Katholicismus ſich zu äußern, doch auf die Spal⸗ 
tungen innerhalb der katholiſchen Kirche hinwies, und den Unter⸗ 
ſchied hervorhob, der dieſen Aet der Vereidigung eines ſtaats⸗ 
ſreundlichen Biſchofs vor andern ähnlichen Aclen kennzeichne. Nach⸗ 
dem die Altkatholiken ſich ſelbſt geholfen und ihre Organifation bis zur 
Wahl eines Biſchofs vollendet, ſei es eine Forderung der Gerechtig⸗ 
keit, daß auch der Staat helfe und ſeinerſeits das Erforderliche thue, 
um ihnen die Segnungen der kirchlichen Gemeinſchaft zu ſichern. Er 
müſſe dies in feinem eigenen Intereſſe um fo mehr, da die Allkatho⸗ 

Men ebrlich bereit ſeten, „dem Kaifer zu geben, was des Katiers ist“, 
h und vollkommen einſähen, daß es ſich bei dem heutigen Kampf nicht 
um eine „Verfolgung oder Schädigung“ der Kirche, ſondern um die 
egelung einer politiihen Machtfrage und um Wahrung der unver: 
zußenichen Rechte des Staates handele. Dieſes Vertrauen, welches 
= 1 Allkathollken zu dem guten Willen des Staates hätte, dürfe dieſer 
m vollen Maße erwidern. Denn er habe bei ſolchen Gefinnungen 


ſtaatlichen Rechte gefährden werde. 


in einem ähnlichen, die Situatlon kennzeichnenden Sinne erwidert, 
verlas er die ihm vorgeleſene Eidesformel und leiſtete Sr. Majeſtät 
dem Könige den Schwur der Treue. Die Formel ſchloß ſich mözlichſt 
eng dem bisher von den katholiſchen Biſchöfen geleiſteten Eide an, in⸗ 
deß waren mit Rückſicht auf die gemachten Erfahrungen daraus jene 
Stellen entfernt, welche die römiſche Interpretatſonskunſt zu der Aus⸗ 
legung benutzt hat, daß das Gelöbniß der Biſchöfe zum Gehorſam 


Reinkens das Gelübde 
unterzeichnet hatte, wurde die Urkunde, durch welche ſeine Aner⸗ 
kennung beglaubigt wird, ihm verleſen und ausgehändigt. 
iſt von dem Cultus⸗Miniſter allein unterzeichnet, da Se. Majeſtät 
der König durch die 


Nachdem der Biſchof Reinkens die kurze Anſprache des Mlniſters 


gegen die Staatsgeſetze nur fo weit gehe, als ihr dem Papſt geſchwo⸗ 
zener Eid damit nicht in Widerſpruch trete. — Nachdem ſo Biſchof 
der Treue abgelegt und die Eidesformel 


Dieſelbe 


von dem geſammten Staats⸗Miniſterium 
gegengezeichnete Ordre vom 19. September der Anerkennung bereits 
die Allerhöchſte Genehmigung ertheilt Hat. Ueber den ganzen Hergang 
wurde ein Protocoll aufgenommen und von den anweſenden Zeugen 
unterzeichnet. Zu erwähnen iſt noch, daß dem Diner, welches der 
Cultusminiſter heute zu Ehren des Biſchof Reinkens den Theilnehmern 
an der feierlichen Handlung giebt, ſämmilich in Berlin anweſende 
Staatsminiſter beiwohnen werden. Sobald Biſchof Reinkens von hier 
nach dem Rhein zurückgekehrt iſt, wird die Synodal⸗Repräſentanz bei 
den Regierungen Bayern, Baden und Heſſen den ausführlich 
mofloirten Antrag ſtellen, nunmehr auch ihrerſeits den Biſchof anzu⸗ 
erkennen. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß auch von Seiten 
dieſer Regierungen die Anerkennung ohne Verzug erfolgen 
wird. Der Staat, vor Allem der preußiſche, hat jetzt das Seine 
gethan, und fo rufen wir allen ſtaatstreuen Katholiken, die nicht 
wollen, daß die deuiſche Nation unter die Füße der sömifhen Prleſter 
gebracht werde, zu: Thut Ihr jetzt das Eure! (Sp. 3.) 

D. R. O. [Der deutſche Geſandte in Rom, Geh. Rath 
v. Keudell,] welcher ſich vor einigen Tagen nach Varzin begeben 
hatte, wird morgen oder übermorgen von dort aus zurückerwartet, und 
dann ſchon wenige Tage darauf ſich auf feinen Poſten nach Rom zu: 
rückbegeben. Herr v. Keudell iſt, wie es heißt, einer Einladung der 
Familie des Fürſten Bismarck nachgekommen, indem er ſich nach Var⸗ 
zin begab, da er ja, wie bekannt, in dem häuslichen Kreiſe des Reichs⸗ 
kanzlers ſtets ein gern geſehener Gaſt war. Daß bei ſeinem Beſuch 
in Varzin auch politifge Fragen zur Erörterung gelangen werden und 
daß hierbei diejenigen Dinge zur Beſprechung kommen, welche Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen zwiſchen dem Reichskanzler und den beiden 
italteniſchen Miniſtern bildeten, kann wohl als ſelbſtverſtändlich ange⸗ 
ſehen werden. 

D. R.-C. [Fürſt Bismarck.] Aus Varzin hier eingetroffene 
Nachrichten ſtellen es jetzt, da ſich in den letzten Tagen der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Fürſten⸗Reichskanzler merklich gebeſſert hat, als ziem⸗ 
lich befiimmi bin, daß Fürſt Bismarck gleichzeitig mit dem Kaiſer 
in Wien anweſend ſein werde. Man ſpricht davon, daß der Fürſt am 
14. von Vaezin hier eintreffen, ſich einen Tag über hier aufhalten, 
und dann in directem Wege ſich nach Wien begeben werde, von wo 
aus er in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer über Breslau hierher zu- 
tückkehren fol, Als möglich wird hingeſtellt, daß der Reichskanzler 
nach ſeiner Ankunft ſich zunächſt auf einige Tage nach ſeiner Lauen⸗ 
burgſchen Beſitzung Friedrichsruhe und wohl ſpäter wieder nach Varzin 
zurückbegeben werde. 

[S. M. Kanonenboot „Delphine “] iſt am 6. d. Mts. in 
Cadiz angekommen. 

Poſen, 6. October. [Ledochowski.] Wie ich aus guter Quelle 
erfahre, iſt das Königliche Oberpräſtdium vom Herrn Cultusminiſter 
veranlaßt worden, den Erzbiſchof Grafen Ledochowski unter Hinweis 
darauf, daß wegen der von ihm unabläſſig und mit immer größerem 
Eifer geſchürten ſtaats feindlichen Agitation fein längeres Verbleiben im 
Amie mit dem Staatsintereſſe unverträglich iſt, und unter Androhung 
der gerichtlichen Anklage auf Amtsentſetzung zur ſofortigen Nieder⸗ 
legung des erzbiſchöflichen Amtes aufzufordern. Es iſt unzweifelhaft, 
daß des Erzbiſchof dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten wird. Die 
in letzter Zeit vielfach verbreiteten Gerüchte von einer beabſichtigten 
Reiſe deſſelben nach Rom iſt, wie von polniſcher unterrichteter Seite 
verſichert wird, völlig aus der Luft gegriffen. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Poſen, 7. October. [Gegen den Erzbiſchof Ledochowski 
ſtand heute vor der Criminal⸗Abtheilung des hiefigen Kreisgerichts 
Termin an wegen rechtswidriger Anſtellung des Vicars Baranecki 
an der Parochiallirche zu Czarnikau und des Vicars Wendland 
an der Paxochtalklrche zu Scheimm. Beide Geiſtliche find unter dem 
14. Junt er. vom etzbiſchöflichen General⸗Conſiſtorium im Auftrage 
des Erzbiſchofs angeſtellt worden und haben am 1. Juli er. ihr Amt 
angetreten, ohne daß vom Erzbiſchof die nach dem Geſetz vom 11. Mai er. 
über Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen gebotene vorherige 
Benennung der Perſon und des Amtes beim Oberpräſtdenten erfolgt iſt. 
Dic ſer beantragt daher unter dem 23. und 26. Aug. d. J. beim Staatsanwalt 
die Anklage gegen den Erzbiſchof. In dem heutigen Termine war 
der Enzbiſchof, wie früher, nicht erſchienen; von den angeſtellten Vi⸗ 
caren war der Vicar Wendland anweſend. Nach Conſtattrung jener 
geſetzwidrigen Anſtellungen beantragte der Staatsanwalt in Anbetracht 
des Umſtandes, daß der Erzbiſchof Ledochowski bereits am 28. 
Auguſt c. wegen geſetzwidriger Anſtellung eines Geiſtlichen zu dem 
niedrigſten Strafmaß, welches das Geſetz vom 11. Mai c. zuläßt, zu 
200 Thlr. verurtheilt worden, jetzt eine verſchärfte Strafe von 300 
Tylr. für jeden der beiden Fälle, alſo zuſammen zu 600 Thlr., und 
da im Unvermögensfalle für jede Geldſtrafe die Gefängnißſtrafe ſubſti⸗ 
tutrt werden muß, eventuell 4 Monate Gefängniß — mit der Maß⸗ 
gabe, daß je 5 Thlt. Geldſtrafe in dieſem Falle 1 Tag Gefängniß 
gleichge rechnet werden. Nich kurzer Berathung des Gerichtshofes 
ſchloß ſich derſelbe dem Antrage des Staatsanwalts an und verurtheilte 
den Erzbiſchof Ledochowskt zu 600 Thlr. Geldbuße event. 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß. s (Oſtd. Zig.) 

Schwerin, 3. October. [Zur Auswanderung. — Die 
feudale Partei.] Während in den meiſten Gegenden Norddeutſch⸗ 
lands ſich in dieſem Herbſt eine Abnahme der Auswanderung 
gegen die letzten Jahre zeigt, ſcheint ſich dieſe Abſchwächung der Aus⸗ 


reicht dieſelbe bei uns wohl mindeſtens wieder den Umfang des Jahres 

1872. Durch die Hand eines unſerer Auswanderungs⸗Agenten, der 
nicht zu den meiſtbeſchäftigten gehort, find dem „Roſt. Tagesbl.“ zu⸗ 
folge in dieſem Jahre ſchon in von Amerika geſandten Paſſageſcheinen 
und Wechſeln Werthe von 2300 Doll. gegangen. 
neueſter Zeit auch ſehr viel Geld durch Poſteinzahlung aus Amerika 
hierher geſandt, auch werden viele Eiſenbahnbillets für die dortige 
Landreiſe eingeſchickt. Man ſchätzt, daß die Hälfte der diesjährigen 
Auswanderer die Reiſemittel von dort erhalten habe. 
wird das ritterſchaftliche Gebiet am ſtärkſten von der Auswanderung 


Daneben wird in 


Wie bisher, 


betroffen. f 
Die bisher von unſerer feudalen Partei in Bezug auf die preußi⸗ 


ſchen Kirchenſtreitigkeiten beobachtete Zurückhaltung hat jetzt auch 
ihr Ende erreicht. 


Als Vorbote dieſer Wendung zu Gunſten der re⸗ 
nitenten lutheriſchen Geiſtlichen in Preußen tritt der Küchenmeiſter 
des kitter⸗ und landſchaftlichen Kloſters Malchow mit folgendem Auftuf 
hervor. 

„Eine Anzahl Geiſtlicher in Braunſchweig fordert auf zu Unterſtützun⸗ 
gen für die Brüder in der lutheriſchen Kirche, welche wegen ihrer Treue im 
Bekenntniß bedrängt, ja ſogar ihres Amtes entſetzt find. Gern überlaſſe ich 
den Geiſtlichen unſeres Landes und Anderen ein gleiches Liebeswerk, bin 
aber auch bereit, dafür einzutreten, nach meinen Kräften zu wirken und 
an mich eiwa Eingehendes dem Unterſtützungsfonds in Braunſchweig zus 
zuführen.“ 

Rendsburg, 5. Oct. [Eröffnung des ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Provinzial⸗Landtages.] Der Probinzial⸗Landtag wurde 
heute Mittag 12 Uhr im Saale der Harmonie durch den zum königl. 
Landtags⸗Commiſſar ernannten Regierungs⸗Präſtdenten Bitter eröffnet. 
Derſelbe machte in feiner Eroͤffnungs⸗Rede mit Bezug auf dle am 
Schluſſe der vorigen Diät von dem Provinzial⸗Landtage an den Kaiſer 


gerichtete Adreſſe die Mittheilung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer ihm 3 


befohlen habe, dem Provinzial⸗Landtag von Schleswig⸗Holſtein zu er⸗ 
öffnen, daß zwar auf die in der Adreſſe enthaltenen ſpe⸗ 
ciellen Beſchwerdepunkte nicht eingegangen werden 
könne, daß aber „hocherfreut durch die in derſelben ausgedrückte 
loyale Gefinnung der Landtagsmitglieder andererſeits, dem vollen 
Umfange der Adreſſe entſprechend, die Intereſſen des Provinztal⸗Land⸗ 
tages exfüllt werden ſollten. Deshalb ſolle auch der Provinz fo bald 
als möglich ein Provinzialfond überwieſen und dem nächſten Landtage 
der Monarchie ein darauf bezügliches und von den jetzigen Provinzial⸗ 
ſtänden durchberathenes Geſetz zur Genehmigung vorgelegt werden.“ 
— „Danneoſrke“ freut ſich ſchon darauf, daß im ſchleswig⸗holſtetniſchen 
Landtag, der geſtern zu Rendsburg zuſammentrat, die Regierung auch 
Gelegenheit hat, ſich über die ſtaatsrechtliche Stellung Nord⸗ 
ſchleswigs auszusprechen, da die drei nordſchleswigſchen Abgeordneten, 
Callſen, Laſſen und Skau unterm 15. November v. J. an den König 
eine Adreſſe richteten, worin um endliche Ausführung de) Prager 
Friedens, § 5, um die Abtretung der nördlichen Diſtriete Schleswigs 
an Dänemark nach voraufgegangener freier Abſtimmung, gebeten wird. 


Fulda, 2. October. [Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] 
Auf Veranlaſſung des Herrn Dberpräfidenien von Bodelſchwingh find 
geſtern Nachmittag die Kirchenbücher ſowie das Kirchenſiegel der 
Pfarrei Dipperz, woſelbſt gegenwärtig der von der Regierung nicht 
anerkannte und wegen unbefugter Vornahme von Amtsgeſchäften in 
Anklagezuſtand verſetzte Pfarrer Helferich reſidirt, von dem Landrathe 
Cornelius mit Beſchlag belegt worden. Helferich verweigerte die Her⸗ 
ausgabe der Gegenſtände ſolange, bis der Herr Limdrath drohte, die 
Repoſttur gewaltſam erbrechen zu laſſen. Natürlich wurde gegen die 
Maßnahme proteſtirt, wie denn die Geiſtlichen überhaupt die Weiſung 
erhalten haben, gegen alle wider fie gerichteten Anordnungen der 
Staatsgewalt feierlichſt Proteſt einzulegen. Die Bürgermeiſter des 
Kirchſpiels Dipperz werden binneu Kurzem zur Publication elner Ver⸗ 
fügung veranlaßt werden, wonach fi die Parochianen Geburts⸗, 
Trauungs⸗ und Todtenſcheine vom hieſigen Landrathsamte zu erbitten 
haben. Helferich erbielt dagegen die biſchofliche Weiſung, alle ferneren 
Aele in gewohnter Weiſe in ein Privatnotizbuch einzutragen. Gegen 


den anderen in unſerer Didzöſe geſetzwidrig angeſtellten Prieſter, den 


Kaplan in der hieſigen Dompfarrei iſt, wurde derartig vorgegangen, 
daß dem Dompfarrer J. Schmidt die Verwarnung zuging, demſelben 
die Aufsertigung von Scheinen ꝛc. unter keinen Umſtänden zu über⸗ 
laſſen. 

Aus der Provinz Heſſen, 5. October. [Der neue Proteſt 
der Vilmarianer.] Die renitenten Geiſtlichen haben der auf ihren 
Juliproteſt gegebenen Entſcheidung des Cultus miniſters eine neue Ente 
gegnung gewidmet, bei der jedoch von den 45 „Renitenten“ nur 43 
betheiligt ſind. Dieſer zweite Proteſt verlegt ſich zuerſt wieder auf 
eine kirchenrechtliche Auseinanderſetzung, hebt den Unterſchied zwiſchen 
dem „von Menſchen geführten kirchenregimentlichen Amte“ und dem 
„königlichen Amte Deſſen, den Gott zu ſeiner Rechten geſetzt hat, über 
alle Fürſtenthümer ꝛc.“ hervor, und ſchließt nach dem „Heſſ. Bl.“ 
alſo: „Und auch dann, wenn uns nicht bloß die Nachtheile treffen 
tollten, welche über ungehorſame Diener der Kirche nach kirchlichen 
Prineipien von der zuſtändigen kirchlichen Behörde verhängt werden 
dürfen, ſondern auch das königliche Conſiſtorium für den Regierungs⸗ 
bezirk Caſſel in der Verhängung und exeeutoriſchen Beitreibung von 
ſchweren, in kurzen Zwiſchenräumen wiederholten Geldſtrafen, um 


uns damit zu Dem zu zwingen, was zu thun uns Sünde wäre, 2 


ſo lange fortfahren würde, bis uns der letzte irdiſche Beſitz entzo⸗ 
gen wäre, und wir mit unſeren Familien der tiefſten Noih anheim 
fielen, oder wenn auch Kerkerhaft und noch Schwereres uns bevorſtände, 
auch dann könnten wir bei der klaren Erkenntniß deſſen, was uns 
Pflicht iſt, keine andere Wahl treffen, als auf dem von uns einge⸗ 
nommenen Standpunkte im Vertrauen auf den Herrn, dem wir da⸗ 
mit dienen, unbeweglich zu beharren und durch williges Erdulden aller 
Leiden, die man über uns verhängt, und durch aufrichtige Fürbitte 
für Die, die uns dieſe Leiden bereiten, den thatſächlichen Beweis zu 


führen, daß wir Diener Jeſu Christ, des geoffenbarten Gottes, find. 


— Obwohl wir bei dieſer unſerer Stellung Alles getroſt in die Hand 
unſeres Gottes fielen, fo haben wir uns doch zu bevorſtehender Dar⸗ 
legung vor Ew. Excellenz deshalb für verpflichtet erachtet, weil wir 
glauben, an der Hoffnung feſt halten zu ſollen, daß hochdleſelben 
durch genauere Kenntnißnahme der in Betracht kommenden Verhält⸗ 
niſſe ſich bewogen finden werden, den Beſcheid vom 13. v. Mid. zu 
Gunſten unſeres kuchlichen Rechtes abzuändern. — Es darf bemerkt 


3 Juli d. J. herabgeſtimmt ſind. ( 
Aus Nheinheſſen, 3. October. [Aufruf.] Es geht dem „Fr. 
Journ.“ nachſtehender „Aufruf an das deutſche Volk“ zu, den 
wir um fo lieber zur Veröffentlichung bringen, als dieſelbe Angele⸗ 
genheit im „Fr. Journ.“ ſchon wiederholt angeregt und verlreten 
worden iſt: : 

„ Tauſende unferer Cameraden leiden noch in Folge disciplinariſcher Ver⸗ 
gehen im Felde, und nicht, wie man wohl irrthümlich glauben möchte, wegen 
gemeiner Verbrechen, auf den deutſchen Feſtungen. Sie waren ſich, gleich 
Uns, der militäriſchen Pflichten bewußt, eben ſo treue Soldaten, wie gute 
Bürger; fie find freudig dem Rufe des Vaterlandes gefolgt und haben gern 
ihr Blut und ihr Leben für die gute Sache eingeſetzt. Mehr oder minder 
bedeutende Umſtände ließen ſie aber ihre Pflichten vergeſſen und die Folgen 
davon überſehen; Trunkenheit und Gereiztoeit haben Manchen zur Lebens: 
lulänglichen Feſtungshaft gebracht. Drei Jahre find ſeitdem verfloſſen, und 
es 5 noch keine Wendung in der Lage dieſer Unglücklichen eingetreten Wir 
hatten auf eine Begnadigung bei dem allgemeinen Friedensfeſte in Berlin 
gehofft — aber vergebens. An dich, deutſches Volk, tritt nun die Pflicht 
bean ſich bei Sr. Maj. unferem allverehrten und allergnäpigiten Kaiſer 
und Kriegsherrn zu verwenden und Amneſtie für dieſe unglücklichen Came⸗ 
19 raden, welche auch ihr Theil zu den großen Exrungenſchaſten beigetragen, 
dau erflehen. Rheinheſſiſche Kriegervereine.“ 
Mainz, 3. Oetbr. [Für die Soctaldemokraten] ſcheint das 
bis jetzt geübte Zuſehen der Behörden zu Ende zu ſein. Geſtern 
wurde unter vorgeſchriebener Aſſiſtenz die neueſte Nummer ihres ſeit 
Kurzem hier erſcheinenden Organs „Süddeutſche Volksſtimme“ von 
der Staatsbehörde mit Beſchlag belegt, die Auflage confiscirt und An: 
klage gegen Redacteur, Herausgeber und Drucker eingeleitet. Gründe 
zn dem Verfahren ſcheint der Inhalt einiger Artikel und eines Gevichts 
gegeben zu baben, welche weitgehende Angriffe auf Staat und Religion 
enthalten. Gleichzeitig iſt gegen einen der Haupt⸗Wortführer der hieſt⸗ 


* gen Soclaliſten, welcher in der letzten Verſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei an der Spftze des zu dem bekannten Manöver des Nleder⸗ 
ſchrelens erſchienenen Haufens die Action mit der Beſchuldigung er⸗ 
öffnete, der Gemeinderath habe zu Gunſten eines Pelvat⸗Clabliſſemenis 
Ei die Hlnaudrüdung der Oectrol⸗Linie verzögert und dadurch abſichtlich 
* die Gemeinde zu Schaden gebracht, ein Proceß wegen Veileumdung 


eingeleitet. 
Be’ Baden, 3. October. [Gerichtliches.] Der Wahrſpruch der 
Geſchworenen in Conſtanz in der vorgeſtern verhandelten Anklageſache 
28 gegen den Buchdrucker Herrn W. Moriell. Verleger der ullramontanen 
„Freien Stimme“ in Radolfzell, iſt von Intereſſe. Die geftellie Frage 

lautete: „Ob der Angeklagte die katholiſche Kirche beſchimpft habe?“ 
And darauf erfolgte die Antwort: „Ja, mit mildernden Umſtänden.“ 

Die Geſchworenen gingen alfo bei der Verurthellung von der Anſicht 
aus, daß die Altkathollken noch wirkliche Katholiken ſeien, und nicht 
eeine Secte, wie der Veriheidiger, der bekannte Ultramentan⸗Prote⸗ 

ſtant Dr. Schulz von Heidelberg (Mitglied des Reichstags⸗Centrums), 
tie glauben machen wollte. Ihr Wahrſpruch hat alſo das bekannte 
Ekrkenntniß des Oberhofgerichts feierlich beſtältgt, daß die Altkatholiken 

und ihr Goltesdtenſt noch innerhalb der katholiſchen Kirche ſtehen. 

Bemerkenswerih iſt, daß unter den Geſchworenen ſich kein einziger Alt⸗ 

katholik, auch kein Städter befand, ſondern die Geſchworenenbank 
nur aus Männern vom Lande gebildet war. Recht große Augen 
ſollen die Geſchworenen gemacht haben, als fie den Proteſtanten Dr. 
Schulz die Nützlichkeit und Nothwendigkeit des Unfeblbarkeits⸗Dogmas 
anpreifen hörten. Das Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängniß. 
Natürlich iſt Herr Moriell, ein alter Mann von mehr als harmloſer 
Eeſcheinung, nur das vorgeſchobene Opfer; der eigentiſche Urheber der 
Schmähartikel, ein Caplan, befand ſich im Zuhörerraum, nicht ges 
neigt, für feine Thaten einzuſtehen, während doch ſonſt die Helden der 

„ atholiſchen Volkspartet“ gern mit ihrem Martyrermuthe ſich brüſten. 
Der Verſtändlichkeit wegen recapitullren wir den Grund der Anklage. 
Ee war die Auslaſſung des genannten Blattes, worin der Gottesdienst 
der Allkathollken ein ſaertlegiſcher, gottesräuberiſcher, eine „Michelei“ 
genannt und das von ihnen geſungene Kirchenlied: „Wir glauben AN’ 
an Einen Gott, mit dem Kneipliede: „Zum Zipfel, zum Zapfel, zum 
Kellerloch nei“ verglichen wurde. : (K. Ztg.) 

Deſterre ich. a 
Wien, 7. Oelbr. [Der Prinz und die Prinzeſſin Carl 
von Preußen] werden nach einem Aufenthalte in Venedig, wie das 

„Telegraphen⸗Correſpondem⸗Bureau“ erſährt, noch im Laufe dieſes 
Monats ſich hierher begeben. — Die Königin von Griechenland wird 
heute Nachmittag im ſtrengſten Incognito mit dem Eilzuge von Krakau 
hier eintreffen. : 

Wien, 7. Oetbr. [Anleibe. — Theißbahn.] Die „Neue 
I freie Preſſe“ enthält ein Telegramm aus Peſt des Inhalts, daß die 
Unterhandlungen der ungariihen Regierung mit der aus der Gredit- 
Anſtalt und den Häuſern Rolhſchild und Wodianer beftebenden Gruppe 
I nicht geſcheitert, ſondern nur vertagt worden ſeien. — Die Steieriſche 
I Grevitbant bat ihre Zahlungen definitio eingeſtellt. — Nach einem 

Berichte des Generaldirectors der Theißbahn ſteht für dieſes Jahr die 
Vertheilung der nämlſchen Dividende, wie im vorigen Jahre zu er⸗ 
warten, weil der Einnahmeausfall durch die in den Ausgaben vorge⸗ 
nuommene Reduction gedeckt werde. 

5 Italien. 

Nom, 2. October. [Zur Plebis eitfeiet. — Empfang im 
Vatican. — Vom Hofe.] Wir kommen, ſchreibt man der „K. 
3.½ aus den Feſten und die Häuſer kommen aus dem Fahnenſchmuck 
I in grün, weiß, roth faſt nicht mehr heraus. Heute wieder Erinnerungs⸗ 

| feier, und zwar an das Plebiscit vom Jahre 1870. Schon früh am 

Morgen hatte die ganze Stadt geflaggt, in den beſſeren Quarlieren 
am melften, auf der anderen Tiberſeite im Borgo fpärlicher, in der 


Nähe des Vaticans, in den mich zufällig der Weg führte, faſt keine 
Fahnen. Dieſe Thatſache erklärt ſich weniger aus einer Rückſicht auf 
den Gefangenen des Valicans, als daraus, daß in jenem Stadttheile 
die Häuſer bis auf wenige Ausnahmen im Beſitze von Geiſtlichen 
oder von kirchlichen Stiftungen find, fo daß es ſich den Miethern von 
jelbſt verbietet, ihre etwaigen nationalen Sompathieen öffentlich zu 
zeigen. In dem Staditheile dei Monti wird ein beſonderes Feſt 
heute Abend ftatifinden, mit Beleuchtung auch des trajaniſchen 
Forums, und auf dem Corſo zündet man eben die unvermeldlichen 
muniecipalen Flammen⸗Pyramiden an. Im Gegenſatze dazu fand heute 
im Vatican großer Ergebenheits⸗Empfang ſtatt. Die großen päpſt⸗ 
chen Empfangsſäle waren dicht gedrängt voll von Geiſtlichen, Adeligen 
und Bürgerlichen. Den Mittelpunkt bildet der Circolo Romano della 
Gloventu Cattolica im großen Conſiſtorialſaale, in welchem der Papſt, 
von mehreren Cardinälen, auch Bonnechoſe, begleitet, gegen Mittag 
eintrat, um die Adreſſe entgegen zu nehmen und den Segen zu er⸗ 
hellen. Auch geſtern war ſogenannter kleiner Empfang. Die Anwe⸗ 
fenden waren Fremde, meiſt Franzoſen, mit denen der Papſt ſich in 
feiner freundlichen Weſſe unterhielt, abſichtlich jedoch jede polttiſche 
Anſpielung vezmeidend. Ueberhanpt werden die trotz aller Ab⸗ 
läugnung ohne Zweifel ſtattfindenden Unterhandlungen, welche Frank⸗ 
reich betreffen und zu deren Erledigung Bonnechoſe hergekommen 
iſt, fo ſehr im engſten Kreiſe geheim gehalten, daß ſelbſt ſonſt 
allwiſſende Mitglieder pes päpſtlichen Haushaltes darüber im Un⸗ 
gewiſſen bleiben. — In dieſen Tagen wurde gemeldet, daß der 


. 3704 


werden, daß Ton und Haltung dieſes Proteſtes ſtark gegen die vom] Kionprinz Humbert dazu beſtimmt ſei, den Oberbefehl über das|Staiute kann die Zahl der wirklichen Mitglieder auf fünfzig geb zacht 3 
geſammte Mllitär in den neapolitaniſchen Provinzen zu Übers werden und außerdem wird es noch Hilfsmitglieder und Chrenmit: 
nehmen. Das würde wahrſcheinlich feine Ueberſiedlung nach Neapel] glieder geben. Der Zweck dieſes Inſtituts ſoll gemäß Art. 1 des 


zur Folge gehabt haben und wurde von hier aus nicht mit Freuden 
begrüßt, da er perſönlich und in noch viel höherem Grade ſeine Ge⸗ 
mahlin, die Prinzeſſin Margherita, ſich entſchiedener Sympathieen er⸗ 
freut. Mittlerweile if die Nachricht widerrufen worden und man col⸗ 
portirt eine andere, daß nämlich der Herzog von Aoſta zum Com⸗ 
mandanten der ſämmilichen Truppen in Siellten ernannt werden ſolle. 
Auch dieſe Nachricht iſt wenigſtens noch verfrüht. — Der König wird 
im November nach Rom zurückkehren. : 
Frankreich. 

Paris, 5. Drlober. [Die geſtrige Rohaliſten⸗Verſamm⸗ 
lung] fand nicht in Verſailles, ſondern in Paris bei dem Deputirten 
Aubiy Matt. Die Zahl der anweſenden Deputirten betrug ungefähr 
40, welche faft alle aus den Vorſtänden der vier monarchiſchen Vereine 
Chevaurxlegers (extreme Rechte), Reſervoirs (gemäßigte Rechte), rechtes 
Centrum und Reunion Pradlé, an deren Spitze der alte Changarnier 
ſteht, beſtanden. Unter den Anweſenden befanden ſich die Hauptführer 
der Rechten, wie Baragnon, Changarnier, Herzog Larochefoucauld⸗ 
Bifaccha, de Witt, de Larey, Marquis de Mornay, Vicomte de Meaux, 
Marquis de Talhoust, Herzog Audſfftet⸗Pasqufer, Vicomte d'Hauſſon⸗ 
ville, Chesnelong, de Cumont, Keller, de la Rochetie, Lucien Brun, de 
Cazenove de Pradine, Marquis de Caſtellane ꝛc. Der alte Chan: 
garnier führte den Vorſitz. Die Fragen, über welche man bereits 
am 25. vor. Mis. in der Verſammlung, die nach der Sitzung 
des ſtändigen Ausſchuſſes ſtattfand, Rath gepflogen hatte, kamen 
nochmals zue Sprache und wurden einer genaueren Beſprechung 
unterworfen. Man bexieth auch über eine Reihe von Ent⸗ 
würfen, welche auf die Einzelpunkte Betreffs der Vorlage des Antrags 
zur Wiederherſtellung der Monarchle Bezug hatten. Die Deputirten 
haben ſich das Wort gegeben, reinen Mund zu halten. Man ver⸗ 
ſichert nur, daß die Discuſſion, fo wie die Antworten der Legittmiſten 
auf die Fragen der Oxleaniſten als Eigebniß batten, das früher erztelte 
Einverſtändniß Betreffs der Wiederherſtellung der Monarchie zu kräf⸗ 
tigen. Nach dieſer allgemeinen Diseuſſion wurde die Sitzung ausge⸗ 
ſetzt und nach deren Wiederaufnahme beſchloſſen, einen Ausſchuß von 
vier Männern zu ernennen, deſſen Aufgabe es ſet, ein Programm 
aufzuſtellen, um die gemeinſchaftliche Aktion der Gruppen der Rechten 
zu ſichern. Der „Temps“ ibeilt noch folgende Einzelheiten über dieſe 
Rohaliſten⸗Verſammlung mit: „Here Combier (er gehört zur äußerſten 
Rechten), der ſich nach der Verſammlung vom 25. September nach 
Frohsborf begeben und der am 3. d. zurückgekommen, erſtaftete Be⸗ 
richt über ſeine Zuſammenkunft mit dem Grafen von Chambord. Wie 
dieſer Deputkrte verſicherte, iſt Graf Chambord ſehr geneigt, die 


Wünſche der Mitglieder der Richten zu begünſtigen, aber er leiſtet D 


immer den nämlichen Widerſtand: „Er will, daß Frankreich zu ihm 
kommt, und er will nicht zu Frankreich bingehen.“ Die Faßne iſt 
immer die ernſte Frage. „Der auf dem Throne wieder hergeſtellte 
König wird die Fabne Frankreichs annehmen können; aber der ſeit 43 Jahren 
verbannte Prinz kann es nicht thun.“ 
lamentariſchen Parteien 
te, aber mit der dreifarbigen Fahne, herzustellen. Bekannt 
lich hatte man in der Verſammlung vom 25. September 
die Vorſtände der vler royaliſtiſchen Vereine auf den Antrag des Her⸗ 
zogs Decazes beisant, ein Programm Beireffs der zu faſſenden Beſchlüſſe 
aufzustellen. In Folge der Antworten des Grafen von Chambord 
fand ſich die geſtrige Vexſammlung in die Nothwendigkeit verſetzt, einen 
Ausſchuß zu ernennen, der mehr Autorität habe. Dieſer Ausſchuß 
wird einen endgültigen Entwurf ausasbeiten, welcher dem Grafen von 
Chambord im Namen aller ſeiner Freunde aller Gruppen unterbreitet 
erden wied. Der Herzog Decazes verweigerte, Mitglied dleſes Aus⸗ 
ſchuſſes zu werden, weil er fein Beglaubigungsſchreiben in London (ez 
iſt bekanntlich zum Botſchafter bei der Königin ernannt worden) ſofort 
überreichen will, um bei dem Zuſammentritt der Kammer feine volle 
Freiheit zu haben. Der Herzog Decazes kündigte der Verſammlung 
an, daß er am Tage vorher den Marſchall Mae Mahon beſucht und 
dieſer ihm erklärt habe, er werde ſich nach den Beſchlüſſen der Natſo⸗ 
na⸗Verſammlung richten. Die Verſammlung beſchloß noch, daß die 


Die Mitglieder der vier par⸗ 


ſtimmten darin 


überein, die Monar⸗ 


Nallonal⸗Verſammlung nicht vor dem 5. November zuſammenberafen 
werden ſolle. Mehrere Deputirie follen ſich zum Grafen von Cham⸗ 
bord begeben, darunter Herr Sailhard.“ 

[Ueber die Lage im Allgemeinen] ſchreibt man der „K. Z.“: 
Ungeachtet der zuverſichtlichen Sprache, welche die royaliſtiſchen Blätter 
führen, iſt die legitime Monarchie noch keineswegs fertig. Selbſt daß 
die Nallonalverſammlung dieſelbe votlren follte, iſt noch keineswegs 
außer allem Zweifel, da ſelbſt eifeige Royaliſten nicht ohne Beſorgniß 
daran denken, wie traurig es wäre, wenn die „grande nation“ zu 
einer Jeſuiten⸗Regierung herabſinken ſollte; auch iſt dem Lande und 
beſonders der Armee nicht zu trauen, welcher die Ausſicht, päpftliche 
Zuaven zu werden, nichis weniger als verlockend erſcheint. In den 
royaliſtiſchen Kreiſen glaubt man allerding, daß, falls das Land Wi⸗ 
derſtand zu leiſten wagte, Pulver und Blei genug vorhanden fein 
würde, um denſelben zu brechen. Man glaubt, daß dle Dffictere ge⸗ 
horchen werden, um nicht ihre Stellen zu verlieren, und fie ſich eben 
ſo willfährig zeigen werden, wie in den Decembertagen von 1851. 
Die Lage von 1851 und die von 1873 iſt aber nicht die nämliche. 
Abgeſehen davon, daß der Name Napoleon damals im Lande und in 
der Armee einen guten Klang hatte, während Henri V. und ſein An⸗ 
hang überall verhaßt iſt, unterſcheidet ſich die heutige Lage von der, in 
welcher ſich Frankreich 1851 befand, auch noch dadurch, daß der De⸗ 
cemberſtreich mit der Republik zugleich der fo verhaßten Natlonalver⸗ 
ſammlung ein Ende machte, während 1873 eine eben jo verhaßte 
Nationalverſammlung einen Gewaltſtreich ausführen will, um ſich noch 
länger am Ruder zu erhalten. 

[Der Prinz Napoleon] wächſt im Lande; dies erhellt aus 
den Wuthangrlffen der royaliſtiſchen Blätter, die keinen heilen Fetzen 
an ihm laſſen. 

[Militäriſches.] Da man es nicht wagt, in Zuſammenſetzung 
und Commando der Teuppen in Erwartung von Möͤglichkeiſen eine 
Veränderung vorzunehmen, fo find die kürzlich offickel zum 20. Oclober 
angekündigten Truppenbewegungen bis auf gelegenere Zeit vertagt 
worden. So meldet „Temps“ über Paris und das „Journal de 


Lyon“ über Lyon. 8 
f Belgien. a 

[Der internationale Jutiſten⸗Congreß,] welcher im 
vorigen Monat zu Gent verſammelt war, hat bekanntlich beſchloſſen, 
ein Inſtitut für Völkerzecht (Institut de Droit international) zu 
gründen. Es ſind, ſchreibt die „K. Z.“, nunmehr die Statuten dieſes 
Inſtſtuts mit einer Elnleltung im Druck erſchlenen, welche von den 
gründenden Mitgliedern deſſelben unterzeichnet iſt. Es ſind die Herren 
Aſſer von Amſterdam, Beſobraſow von Prieröburg, Bluntſchli von 
Heidelberg, Calvo von Buenos⸗Ayres, Dudley⸗Fiel von New York, 
de Lavelehe von Lüttich, Lorkmer von Edinburg, Man eint von Rom, 
Moynier von Genf, Pierantont von Neapel und Rolin⸗Jacquemyns 
von Gent; indeſſen ſind dies nicht alle Mitglieder, denn nach dem 


Statuts ſein: „Den Fortſchritt des Völkerrechts zu fördern, indem es 
ſich bemüht, das Organ des Rechtabewußiſeins der civiliſtirten Welt zu 
werden; die allgemeinen Principien der Wiſſenſchaft zu formulixen, 
wie die Regeln, welche ſich daraus ergeben, und die Kenntniß derſelben 
zu verbreiten; mitzuwirken an jedem ernſtlichen Verſuch, eine allmälige 
und fortſchreitende Codiftention des Völkerrechtes zu ſchaffen; die offteielle 
Anerkennung der Prineſpien zu erſtreben, welche als in Harmonie mit 
den Bedürfniſſen der modernen Geſellſchaft erkannt worden find; in den 
Grenzen ſeiner Competenz für die Erhaltung des Friedens oder für die 
Beobachtung der Krlegsgeſetze zu wirken; die Schwierigkeiten, welche ſich 
bet der Interpretatkon oder der Anwendung des Rechtes ergeben, zu 
unterfuchen und nöthigenfalles in zweifelhaften oder ſtreitigen Fällen 
motioirte juriſtiſche Gutachten zu geben; endlich durch Publicationen, 
öffentlichen Untesticht und alle ſonſtigen Mittel mitzuwirken zum Siege 
der Principien der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, welche die Bes 
ziehungen der Völker unter einander regeln müſſen.“ Die übrigen 
Artikel des Slatuts betreffen die innere Organiſation des Inſtltuts, 
wovon nur zu bemerken iſt, daß es jährlich eine Sitzung halten ſoll. 
Am Schluſſe der Einleitung wird geſagt, daß es ſich nicht darum 
handle, das Recht zu ſchaffen, ſondern daſſelbe zu ſuchen „in dem 
Billigkeitsgefühle, welches das allen Menſchen gemeinſame Gewiſſen 
conſtituirt“. Solche Beſtrebungen find ohne Zweif⸗l ſehr lobenswerth, 
ob aber dieſer internationale Areopag jemals eine praktiſche Bedeutung 
erlangen wird, iſt wohl ſehr zweifelhaft. Der König der Belgier hat 
an den Präfidenten des internaltonalen Juriſten⸗Congreſſes, Herrn 
Maneini, folgendes Schreiben richten laſſen, welches die „Rlforma“ 


veröffentlicht: 
Brüſſel, 18. September 1973. 

Herr Präſident! Der 17 055 bat den Brief erhalten, den Sie im Namen 
des internationaleu Juriſten⸗Congreſſes an ihn gerichtet haben. Ich bin 
beauftragt, Ihnen mitzutheilen, wie ſehr der König dieſe Aufmerkſamkeit zu 
ſchätzen weiß und von Ihren Worten über Belgien gerührt iſt. Se. Maj 
ſtät lobt Ihr Beſtreben, die Eintracht unter den Menſchen herbeizuführen, 
und findet es um fo verdienſtlicher, je mehr die Geſchichte lehrt, wie ſchwer 
das ſchöne und edle Ziel zu erreichen iſt. Der König erſucht Sie, Sich zum 
Dolmetſch dieſer ſeiner Geſinnungen bei dem Congreſſe zu machen, deſſen 


Präſident Sie find. Genehmigen Sie ıc. 


Provinzial-Beitung. 


—d. Breslau, 6 Oktober. [Im Bezirksverein der Stadttheile 
üdlich der Verbindungsbaähn,] welcher am vergangenen Sonnabend 
Abend in Hildebrand's Brauerei auf der Neudorfſtraße ſeine Monatsver⸗ 
ſammlung abhielt, machte zunächſt der Vorſitzende, Kaufmann Wienanz, 
noch Berlefung des Protokolls der letzten Sitzung verſchiedene Mittheilungen. 


— 


arnach war in Betreff der ſeit dem Frühjahr längs der Neudorfſtraße 
lagernden Trottoirplatten ſeitens des Bezirksvereins⸗Vorſtandes am 24, Juli 
an den Magiſtrat ein Schreiben gerichtet worden, in welchem angefragt 
wurde, warum denn dieſe Trottoirplatten nicht zur Verlegung kommen dür⸗ 
fen. Da der Magiſtrat innerhalb zweier Monate dem Vereine keine Antwort 
zukommen ließ, ſo beſchloß letzterer, ein neues Schreiben an den Magiſtrat 
zu ſenden, in wel dem mit Bezug auf das Schreiben vom 24. Juli wieder⸗ 
holt um Aufklärung in der betreffenden Angelegenheit erſucht wurde. Aber 
auch auf dieſes zweite Schreiben vom 24. September war dem Vorſtande 
bis jetzt noch keine Antwort eingegangen. Demnächſt ſprach die Verſamm⸗ 
lung allen denjenigen Mitgliedern, welche am Sevan⸗Feſte in Hildebrand's 
Garten thätig mitgewirkt und einen ſo ſchönen Erfolg erzielt haben, ihren 
Dank durch Erheben von den Plätzen aus. 
daß nach erfolgter Röhrenlegung auf der Kleinburgerſtraße an Nr. 13 das 
ſelbſt ein Brieſkaſten angebracht werden wird; bezüglich des Geſuchs um 
Gewährung eines Briefkaſtens an der Ecke der Nachod⸗ und Neudorfſtraße 
ſei dagegen von der Poſtbehörde noch keine Antwort eingegangen. Die in 
der letzten Verſammlung angeregte Frage betreffs der Errichtung einer 
Volksküche in jener Gegend mußte wegen mangelnder Geldmittel vor⸗ 
läufig noch vertagt werden. Bezüglich der bevorſtehenden Landtagswahlen 
verpflichtete ſich der Vorſtand, in den Wahlliſten nachzuſehen, ob auch alle 
Mitglieder des Vereins eingetragen ſeien. Von einer etwaigen Nichtein⸗ 
tragung ſoll das betreffende Mitglied behufs rechtzeitiger Reclamation ſchleu⸗ 
nigſt in Kenntniß gelebt werden. Von einer Wahlagitation ſeitens des 
Vereins wurde Abſtand genommen, weil fie gegen die Statuten verſtoße. 
Darauf Schluß der Verſammlung. 


Breslau, 7. October. [Sitzung der Criminal⸗Deputation. 
Eines unter gan) eigenthümlichen Verhältniſſen begangenen fogen. Fund⸗ 
diebſtabls angeklagt, erſcheint heute der Arbeiter Carl Kirſchner. Er 
ging im Mai dieſes Jahres am Abend zuſammen mit dem Schneider 
Schubert gerade über den Königsplatz, als ſich daſelbſt eine Anfammlung 
von Menſchen bildete, welche den Zweck hatte, zwei junge Herren näher in 
Augenſchein zu nehmen, die ſich gegenſeitig Karten überreichten, um, wie 
Schubert ſich heute ausdrückt, „die Sache morgen abzumachen“, Wie es 
aber bei ſolchen Dingen bekanntlich geht, das uneingeweihte Publikum, die 
„ Philiſter“, dürfen über ſolche Dinge Näheres nicht erfahren und jo zer⸗ 
ſtreute man ſich ziemlich unbefriebigt. Bei Schubert hatte dieſe Mißſtim⸗ 
mung noch ihre beſondere Urſache, denn zu ſeinem Schrecken mußte er wahr⸗ 
nehmen, daß ihm ſeine Uhr fehlte. Er war auch gar nicht lange zweifel⸗ 
haft, wo er den unrechtmäßigen Beſitzer derſelben zu ſuchen habe und ver⸗ 
anlaßte mit Hilfe einiger anderen Perſonen den Angeklagten, ih in einem 
benachbarten Hauſe unterſuchen zu laſſen. Kirſchner ließ dies rubig ge⸗ 
ſchehen und die Unterſuchung wurde ſo genau geführt, daß kein Zweifel an 
feiner Unſchuld bleiben konnte. Indeſſen hatte man umſomehr fehlgegriffen, 
als man Kirſchner auf dieſe Weſſe esit dazu beranlaßte, 15 den Fall ge⸗ 
nauer zu überlegen. Er kam hierbei zu dem Schluſſe, daß doch jedenfalls 
die Uhr verloren fein müſſe. Er begab ſich deshalb mit dem früheſten 
Morgengrauen an die Stelle des Auflaufs und fand richtig die Uhr, die er 
auch nicht anſtand, bei dem Uhrmacher Laskowitz zu verkaufen. Er wurde 
deshalb heute wegen Unterſchlagung — den beſonderen Begriff des 
Funddiebſtahls kennt das Strafgeſetzbuch nicht — und auch wegen eines 
geringen Diebſtahls mit Rückſicht auf feine häufigen Vorbeſtrafungen zu⸗ 
ſammen mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 


Breslau, 8 October. Angekommen: Ihre Durchlaucht Fr. Prin? 


zeſſin zu Hohenlohe Ingelfingen, a. Schloß Kroſchentin. (Fremdbl.) 

[Eine trag iſche Geſchichte] erzählt die „Berl. Bürgerztg.“ Eine 
ſehr wohlhabende Dame zu % \ 
brunn ins Bad gereiſt, wo dieſe mit einem Maurermeister aus Breslau 
bekannt wurde, der ihr Herz und Hand anbot und volle Gegenliebe fand. 
Vor einiger Zeit kehrten Mutter und Tochter nach Berlin zurück, letztere 
mit dem von dem Gelisblen gegebenen Verſprechen, daß er bis Mittwoch, 
den 1. d. Mis, bei ihrem Vormunde in aller Form einer Brautwerbung 
ſchriſtlich um ihre Hand anhalten werde. Der Miltwoch ging vorüber, es wurde 
Abend, aber immer war das erſehnte Schreiben noch nicht augekommen. 
Ein entſetzlicher Entſchluß reifte im Herzen des ſehnſüchtig der Zeilen ihres 
Geliebten harrenden Mädchens; ſich verſchmäht ſehend, packte fie der Wahn? 
ſinn des Zweifels und noch in der Nacht ſtürzte ſie aus dem Hauſe der 
Mutter, um durch einen Sprung in die Spree ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Dies gelang nur zu gut, denn als am Donnerstag der erſehnte 
Brief des Geliebten nun wirklich eintraf, war die Leiche der Braut ſo⸗ 
eben aus der Spree gezogen worden. 


O Hirſchberg, 6. October. [Bildung einer altkatholiſchen Ge 
meinde. — Gewerbe⸗Fortbilvungsſchule.] In der letzten Verſamm⸗ 
lung des biefigen altkatholiſchen Vereins wurde die Bildung einer alttathor 
liſchen Gemeinde beſchloſſen, für deren Verfaſſung die auf dem Conſtanzer 
Congreß beratdene Gemeinde⸗Orbnung maßgebend fein ſoll. Zur Erläute⸗ 
rung der Sachlage hob der Vereins⸗Vorſitzende, Hr. Polizei⸗Secretär Sa⸗ 
game, hervor, wie mit ber erfolgten Wahl eines Biſchofes und der demſel⸗ 
ben gewordenen ſtaatlichen Anerkennung die Hinderniſſe als beſeitigt zu ber 
trachten ſeien, welche noch vor Kurzem der Bildung einer allkaholiſchen 
Gemeinde enigegengeſtanden. Mit der Biſchofswahl ſei die Grundlage der 
altkatholiſchen Kirche wieder hergeſtellt worden, und es würden nun⸗ 
mehr, ſobald die Vereidung des Biſchofs erfolgt fein wird, die Altkatholiken 
alle diejenigen Rechte erlangen die zur Ausübung der gottesdienſtlichen 
Handlungen erforderlich ſind. Die Erſangung dieſer Rechte ſei aber von 
der Bildung einer Gemeinde abhängig. Sobald das letztere geſchehen, würde 


Es wurde weiter mitgelbellt, 


Berlin war mit ihrer Tochter nach Warm: 


an den Biſchof das Geſuch zu richten ſein, dem Hrn. Oberpräſidenten den 
arrer Hin. Strucksberg in Breslau auch als Pfarrer der biefigen Ge⸗ 
meinde nambaft zu machen. Derſelbe würde dann, ſobald deſſen Beſtäti⸗ 
ung erfolgt ſei, die geiſtlichen Amtshandlungen rechtsgiltig vornehmen. — 
achdem die Verſammlung beſchloſſen, die erforderlichen ferneren Schritte 
uur Erreichung ihres Zieles zu thun, erfolgten durch Einzeichnung ins „Ge: 
einde⸗Buch“ weitere Erklärungen zum Eintritt in die Gemeinde, worauf 
konſtatirt werden konnte, daß die Zahl der beigetretenen Familien bereits 
40 beträgt. Als monatlicher Beitrag eines Mitgliedes wurde der Minimal⸗ 
fa von 1 Sgr. mit der Vorausſetzung feſtgeſtellt, daß nur wirklich Unbe⸗ 
mittelte nicht über denſelben hinausgehen werden. Der nächſte öffentliche 
altkatholiſche Gottesdienſt wird künftigen Sonntag in der Aula der Mäd⸗ 
chenſchule ſtattfinden. — In der Gewerbe⸗Fortbildungsfchule hier⸗ 
elbſt wurde, nachdem Hr. Bürgermeiſter a. D. Vogt die ſeit 14 Jahren 
ortgeführte Leitung der Anſtalt niedergelegt bat, am vergangenen Sonn⸗ 
abend von Seiten der Vorſtandsmitglieder Hr. Stadtrath Schlarbaum 
zum Vorſitzenden gewält. 


J P. Warmbrunn, 5. October. [Schlußbe richt] Nach der von 
bieſiger Bade und Brunnen⸗Adminiſtrat on heut ausgegebenen letzten Num⸗ 
mer des Warmbrunner Badeblattes“ find im Monat September 
noch 108 Badegäſte und 524 andere Fremde hier eingetroffen. Im Ganzen 
waren während der diesjährigen Badezeit bier anweſend: 
Curgäſte 1755 Familien mit 2638 Perſonen, 
Erhoblungsgäſte 3783 75 „ 6074 F 


zuſammen 5538 Familien mit 8712 Berfotten; 
mithin weniger als im vorigen Jahre: 147 Curgäſte und 464 Fluggäſte, 
im Ganzen 611 Perſonen. Der Durchſchnitt der 10 Jahre 1862—1865 und 
18671872 ergiebt: 
an Curgäſten 1663 Familien mit 2488 Perſonen, 
an Erholungsgäſten 2943 „ „ 4562 17 


zuſammen 4606 Familien mit 7050 Perſonen. 
Demnach find in dieſem Jahre gegen den 10jährigen Durchſchnitt mehr 
anweſend geweſen: ; 5 
Curgäſte 92 Familien mit 150 Perſonen, 
andere Fremde 840 75 1 1512 15 


im Ganzen mehr 932 Familien mit 1662 Perſonen. 

Freies Bad haben von Herrn Grafen Schaffgotſch erhalten 

1) 231 Militär⸗Perſonen, und zwar: 2 Hauptleute, 2 Premier⸗ 
und 10 Seconde⸗Lieutenants, 1 Cadet, 12 Wachmeiſter und Feldwebel, 3 
Vice⸗Feldwebel, 2 Gendarm⸗Wachmeiſter, 7 Gendarmen, 1 Kapellmeiſter, 1 
Quartiermeiſter, 1 Zeug⸗Sergeant, 1 Intendantur⸗Aſſiſtent, 39 Sergeanten 
und Unteroffizieres, 10 Ober⸗Gefreite, 1 Büchſenmacher, 1 Roßarzt, 140 Ge⸗ 
freite, Artilleriſten, Infanteriſten, Cavalleriſten ꝛc. (125 Mllitär⸗Perſonen 
weniger als im vorigen Jahr); 5 : 5 5 

2) 476 Civil⸗Perſonen, jo daß die Zahl der diesjährigen Freibaden- 
den überhaupt 707 (185 weniger als im vorigen Jahre) beträgt, von denen 
98 der erſten, 264 der zweiten und 354 der dritten Klaſſe angehören. — 125 
gräflichen Bade⸗Armen⸗Hoſpiz fanden 122 hilfsbedürftige Curgäſte (29 
weniger als im v. J.) koſtenfreie Aufnahme und Verpflegung. — Aus der 
Bade⸗Armen⸗Kaſſe find 213 Thlr 8 Sgr. zur Unterſtützung armer Cur⸗ 
gäſte verwendet worben. Leider vermiſſen wir eine genaue Berechnung der 
zu dieſen Unterftügungen veranſtalteten Sammlungen. 


Schweidnitz, 6. October. [Waſſerhebewerk. — Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion. — Ein Jubilar.] In der in der vorigen Woche abge⸗ 
haltenen Sitzung ver Stadtverorvneten wurde der Antrag des Magiſtrats 
abgelehnt, 12,900 Thlr. für Beſchaffung und Legung der Röhren behufs der 
Waſſerleitung in einigen St aßen, welche in dem nächſten Jahre neu⸗ 
gepflaſtert werven ſollen, zu bewilligen, da ein definitiver Beſchſuß in Be⸗ 
lreff der Herſtellung des Waſſerhebewerks mit Hochpaſſin noch nicht gefaßt 
worden fei; indeß erkannte die Verſammlung die Nothwendigkeit an, das 
gedachte Projcet möglichſt bald ins Werk zu ſetzen, da die Qualität wie die 
Quantität des Waſſers, welches die Verſuchsbrunnen ergeben, eine zufrieden⸗ 
ſtellende ſei. Es wurde zugleich an den Magiſtrat das Anſuchen geſtell, 
daß er in nächſter Zeit das Superarbitrium eines Sachverſtändigen über 
die drei in der Waſſerfrage bereits abgegebenen Gutachten einholen mochte. 
Man hegt wohl mit Recht die Ueberzeugung, daß das Waſſerhebewerk, even 
jo wie die auf ſtädtiſche Koſten im Jahre 1863 errichtete Gasanſtalt, für die 
Commune ſich productiv erweiſen werde, da der zu erhebende Waſſerzin 
ausreichen werde, um das Anlagecapital zu verintereſſiren jo wie zu amor⸗ 
tiſiren. In runder Summe werben für die Etablirung des Waſſerhebe⸗ 
werkes 100,000 Thlr. erforderlich fein. Die Realiſirung dieſes Projectes 
gebört zu den Unternehmungen, zu deren Ausführung die bereits beſprochene 
Anleihe von 300,000 Thaler gemacht werden ſoll. — Schon off iſt als wün⸗ 
ſchenswerth erachtet worden, daß, da eine Menge königlicher Beamteter in 
unſerer Stadt leben, welche zur Zahlung der Communalſteuern herangezogen 
werden, bei der Wahl der Mitglieder der Einſchätzungs⸗Commiſſion auch 
auf dieſe Kategorie der Bewohner Rüchſicht genommen werde. Bei der 
letzten Wahl iſt dies geſchehen; jedoch iſt in einem Falle einem Beamten 
ſeitens feines Vorgeſetzten der Eintritt in dieſe Commiſſion nicht erihei't 
worden. In dem Schooße der Stadtverordneten iſt vor Kurzem die Frage 
angeregt worden, ob es nicht zweckentſprechend wäre, behufs der Einſchätzung 
der Bewohner die ganze Stadt in vier Bezirke zu theilen. Für die Mit⸗ 
glieder der Commiſſion würde dadurch eine bedeutende Zeiterſparniß erzielt 
werden, während jetzt die Commiſſion, welche aus 4 Mitgliebern des Ma⸗ 
giſtrats und 22 von den Stadtverordneten erwählten ſteuerpflichtigen Be⸗ 
wohnern beſteht, die Einſchätzung im ganzen Stadtbezirk vorzunehmen hat. 
Bisher bat dieſe Propoſition keine Zuſtimmung gefunden. Referent glaubt 
aber nicht, daß der bisher geübte Modus bei Erweiterung der Stadt wird 
beibehalten werden können. — Mit dem 1. December d. J. tritt Herr Kreis: 

erichtsrath Kunick nach 50jähriger Dienſtzeit, von welcher 24 Jahre ſeiner 
hätigkeit am hieſigen Kreisgericht angehören, in den Ruheſtand. 


EFReichenbach, 6. Oktober. [Zur Wahl.] Vor einer ſehr zahleeichrn 
Verſammlung der Urwähler hieſigen Kreiſes hielt geſtern Herr Dr. Braun 
hier Vortrag über die letzte Legislatur⸗Periode des Abgeo dnetenhauſes; er 
erſtattete eingehenden Bericht über die hauptſächlichſten Geſetze, welche wäh: 
rend dieſer Zeit berathen und beſchloſſen wurden, und erläuterte beſonders 
die Vortheile der neuen Kleisordnung; er hob hervor, daß es die Aufgabe 
der liberalen Partei ſei, mit allen Kräften nach einer neuen Provinzial⸗ 
und Gemeinde⸗Ordnung zu ſtreben, da erſt dann auh die Kreisordnung 
ihren vollen Zweck erfüllen könne, und ſprach die feſte Hoffnung aus, daß 
dieſe beiden neuen Geſetze in nächſter Legislatur⸗Periode exreicht werden 
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—w— Gogolin, 6. October. [Zur Tageschronik.] Zum Zweck der 
Ausſchmückung der Lehrktaſſen in den neuen in dieſem Herbſt zur Eröffnung 
kommenden Landſchulen des Gr.⸗Strehlitzer Kreiſes mit patriotiſchen Bil⸗ 
dern und ſolchen Lehrmitteln, deren Anſchaffung die Kräfte der armen Schul⸗ 
gemeinden überſteigen würden, bat ſich Hr. Landratb Biſchoff zu Gr. 
Streblitz der Einſammlung von Geldbeiträgen unterzogen, die bis Ende des 
vergangenen Monats eine Höhe von 67 Thlr. erreicht haben. Da dieſer 
Betrag für den in Rede ſtehenden Zweck aber nicht ausreicht, fo nimmt ber 
Hr. Landrath im letzten Kreisblaun Veranlaſſung, der bezüglichen Angelegen⸗ 
beit zu gedenken und ſich an alle Diejenigen, welche Intereſſe an dem Schul⸗ 
weſen haben, mit der Bitte zu wenden, wöglichſt bald Beiträge eis zuſenden. 
— Der Hr. Finanz⸗Miniſter und der Hr. Handelsminiſter haben auf das 
an den Hrn. Miniſter der geiſtlichen, Un errichts⸗ und Mevizinal⸗Angelegen⸗ 
beiten gerichtete wieverholte Geſuch der evangeliſchen Einwohner von Gogolin 
um Befreiung vom Brückenzoll zu Krappitz bei Kirchgängen und Kirchen⸗ 
und Leichenfuhren unterm 28. v. M. reſolvirt, daß bei dem for dauernden 
Widerſpruch der ſtädtiſchen Behörden von Krappitz eine ſolche Befreiung 
nicht einzutreten vermag. 


d Loslau, 1. October. (Feſtliches.] Heut feierte der Königliche 
Steuer⸗Einnehmer Herr Schaff ſein 50jähriges Dienſt⸗Jubliäum. Es wurde 
demſelben am Vorabend von dem bieſigen Krieger⸗Verein, welchem Herr 
Jubilar während 25 Jahren als Hauptmann vorſteht, ein Ständchen ge⸗ 
bracht, darauf großer Zapfenſtreich und am andern Morgen große Reveille 
ausgeführt. Heut Vormittag empfing Herr Jubilar von einer Deputation 
deſſeſben Vereins, von den Grenzbeamten des Loslauer Bezirks, ferner von 
einer Deputation des hieſigen Magiſtrats, ſowie von vielen Freunden die 
herzlichſten Gratulationen. Alsdann brachte demſelben nicht nur feine vor⸗ 
geſetzte Dienſtbehörde durch deren Vertreter, den Königlichen Ober⸗Steuer⸗ 
Jaſpector Herrn Perſchke aus Ratibor in ſehr warmen und ehrenden 
Worten die Anerkennung für ununterbrochene Pflichttreue in Verwaltung 
des ihm anvertrauten Staats⸗Amts zum Ausdruck, ſondern auch Sr. Maje⸗ 
ſtät, der deutſche Kaiſer, haben allergnädigſt geruht, den Herrn Jubilar durch 
Verleihung des rothen Adler⸗Ordens auszuzeichnen. Zu Ehren des Ge⸗ 
feierten fand heut im Hotel Jokiſch unter zahlreicher Betheiligung ein Diner 
ſtatt. Nachdem dabei der erſte Toaſt auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer durch 
den Kgl. Landrath a. D., Herrn Brauns, hierſelbſt ausgebracht worden, wur⸗ 
den durch mehrfache Anſprachen die Vorzüge und Verdienſte des Herrn Jubilars 
als treuer Diener des Staats, als wackerer Patriot, als bieberer Bürger und als 
wahrer Freund treffend hervorgehoben und daran für ihn allerlei ſinnige 
und ehrende Trinkſprüche gereiht. So verlief dieſes ſeltene und ſchöne Feſt, 
getragen durch wahre Hachachtung, Verehrung und Liebe gegen den ver⸗ 
dienſtvollen Jubilar, unter ungezwungener Heiterkeit in durchaus würdiger 
Weile und gipfelte endlich in dem allſeitigen Wunſche, daß der Gefeierte 
us seh. late feinem bisherigem Wirkungs⸗ und Freundeskreiſe erhalten 

eiben möge. 


pPleß DS. [Schule.] Die Schulverhältniſſe unſeres Kreiſes laſſen 
nicht allein ſehr viel zu wüaſchen übrig, ſondern ſie liegen geradezu im 
Argen. Die meiſten der Herren Lehrer, durch die lange Aufſicht ihrer bis⸗ 
herigen geiſtlichen Schulauſſichtsbeamten verwöhnt, wollen ſich in die neuen 
Verhältniſſe, bedingt durch die Anſtellung weltlicher Schulinſpectoren, nicht 
fügen oder find gar in dem Glauben befangen, daß alle früheren Verhält⸗ 
niſſe wieder zurückkehren könnten und daß es in dem alten Schlendrian fort⸗ 
gehen würde. — Nach der nunmehr erfolgten Ernennung der Herren Kuznik 
in Kaltowitz und Woytylak in Pleß OS. als Kreis⸗Schulen⸗Inſpectoren 
ſteht zu erwarten, daß die Herren Lehrer nunmehr den Ernſt der Lage nicht 
verkennen und ihrem Berufe mit Pflichttreue und Eifer obliegen werden, 
damit das erreicht würde, was nach den allgemeinen Beſtimmungen des 
Herrn Eultusminiſters vom 15. October 1872 geſchehen ſoll. Es wird all⸗ 
gemein darüber geklagt, daß der Schulbeſuch im Sommerſemeſter ein höchſt 
läſſiger iſt und der Unterricht darunter weſentlich leide, dies trifft allerdings 
zu und dieſer Uebelſtand äßt ſich bei den primitiven landwirihſchaftlichen 
Verhältuiſſen unſeres Kreiſes nur dann beſeitigen, wenn die Strafen für 
Schulverſäumniſſe unter Abänderung des veralteten Schulreglements vom 
18. Mai 1801 entweder verſchärft oder im gerichtlichen Wege feſtgeſetzt und 
eingezogen würden. Bei der bisherigen Lage glauben die fäumigen Eltern 
nur eine reine Plage ſeitens der Polizei zu erblicken, was geeignet ift, die 
Schule und ihre Aufſichtsorgane immermehr zu verdächtigen. Beiſpielsweiſe 
führen wir an daß Schulſtrafen auch abgearbenet werden können; wie wird 
dies auf dem Dorſe gehandhabt? — Der betreffende Beſtrafte verrichtet 
Botendienſte, er holt — hört! — ſäumige Kinder zum Schulunterricht! In 
welchem Bewußtſein befindet ſich dann der Beſtrafte? — Noch eigenthüm⸗ 
licher als dies erſcheint eine Hetzjagd zwiſchen Schüler und Büttel in dem 
Augenblicke, wo der Polizei⸗ oder Gemeinvebeamte ſich vor dem Haufe der 
ſäumigen Schüler blicken läßt; wie ein Blitz verſchwindet der betreffende 
Schüler unter dem Schutze der Eltern zur Hinterthür hinaus und bei dem 
nunmehr entſtehenden Wettrennen unterliegt ſelbſtredend der Büttel, dem 
Gelächter der ganzen Dorſjugend preisgegeben. Möge zunächſt der Sinn 
der ländlichen Bevölkerung, ihre Kinder etwas lernen und dieſelben in der 
deutſchen Sprache erziehen zu laſſen, geweckt werden, und dazu ſind vor 
allen Dingen die Herren Lehrer berufen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Dem „Nied. Anz.“ wird 
von hier geſchrieben: Ein Gewitter, das ſich am Sonnabend gegen 
Abend über unſerer Gegend entlud, hat bedeutenden Schaden angerichtet. 
In Deutſchkeſſel erſchlug der Bliz ein junges Mädchen und zündete ein 
Gehöft an, fo daß dieſes vollſtändig abbrante; in Lauſitz wurden zwer 
Pferde auf dem Felde gelödtet; in Grünberg ſelbſt ſchlug es in das 
Haus des Schmiedemeiſters Stolpe auf der Ber linerſtraße ein, zertrümmert 
in dem einen Zimmer mehrere Möbel, ohne jedoch den Bewohnern einen 
Schaden zuzufügen. Außerdem wird noch von einigen andern Dörfern ge⸗ 
meldet, daß Leute auf dem Felde vom Blitzſchlag getroffen worden ſind, 
die jedoch mit der Betäubung wegkamen. 5 

Glatz. Die „Neue Geb.⸗Zig.“ meldet: Wr haben leider über den 
Abzug der Cholera zu früh frohlockt. Nachdem die rapiden Erkrankungsfälle 
unter den Eiſenbahnarbeitern in Lab it ſch vorgekommen waren, iſt eben in 
ungeahnt ein Ausbruch der Krankheit unter dem Militär erſolgt. In Kar 
ſerne 6, einem der Aa gelegenſten Locale, ſind von Sonnabend bis 
Montag 8 Mann erkrankt und in ganz kurzer Zeit 3 geſtorben. Unter dem 
u iſt in dieſen Tagen nur noch ein leichter Erkrankungsfall vorge⸗ 
ommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


würden, wenn die bevorſtehenden Wahlen möglichſt eine noch größere An⸗ October 7. 8. ı Rahm. 2 U. Abd. 10 Uu. Morg. 6 tk. 
zahl libergler Abgeordneter ergeben. — Herr Braun erläuterte ferner, wie] guftdruck bei 0° ...... 332” 16 33110 3301,18 
nothwendig es geweſen ſei, die Kirchengeſetze zu erlaſſen und dadurch das ne EN + 14%8 + 114 | + 13% 
Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu regeln — es fei aber noch ein Dunitvrud -.-...-..-- 8472 4½%9 3.79 
Schulgeſetz zu erwarten und auch dies iſt eine Aufgabe der liberalen] Dunſtſättigung 53 pCt. SI pCt. 63 pCt. 
Partei. — Gegenüber den jest mandmal zu hörenden Befürchtungen einer[ Wind e S. 1 SO. 2 S. 2 
bevorſtedenden Reaction erklärte Herr Braun, daß dieſe Befürchtung durch⸗ Wetter heiter. beiter. wollig. 


aus jeglichen Grundes entbehre und gab die feſte Verſicherung, daß die Re⸗ 
gierung auf der Bahn des Fortſchrittes unbehelligt weiter gehen würde. — 
Auch der Sprecher der ſocial⸗demoktatiſchen Partei, Herr Kühne, hatte ſich 
eingefunden und erging ſich hauptſächlich in einer Bemängelung des Drei⸗ 
klaſſen Wablſyſtems zum Abgeordnetenhauſe. Herr Braun antwortete darauf 
und berichtigte in energiſcher Weiſe die von Herrn Kühne ausgeſprochene 
Unwahrbeit, daß man dem Arbeiter durch Erlaß der unterſten Klaſtenſteuer⸗ 
ſtufe gleichzeitig das Wahlrecht genommen habe. — Ferner hielt Herr Kreis⸗ 
richter Kletſchke aus Waldenburg einen kurzen Vortrag über ſeine Geſin⸗ 
nung und empfahl ſich als Candidat. — Die Verſammlung einigte ſich 
darüber, Herrn Dr. Braun in erſter Linie wiederzuwählen und die Herren 
Julius Kauffmann in Tannhausen, ſowie Herrn Kreisrichter Kleiſchke 
in Waldenburg als Candidaten aufzuſtellen; es ſteht zu erwarten, daß in 


Vein Kieiſen dieſe drei liberalen Candidaten bei der Wahl durchkommen 


B. Bernſtadt, 6. October. [Concert] Auf Anregung des bieſigen 
Kaufmänniſchen Vereins fand geſtern Abend An mehrerer Muſik⸗ 
Walde unſerer Stadt veranſtaltetes Concert ſtatt, in welchem Fräulein 
8 ally Freudel aus Creuzburg als Sängerin auftrat. Wir lernten in 

er jungen Dame, welche ſich zur Zeit behufs Ausbildung für die Oper 
noch in dem Geſangs⸗Jaſtitut der Fräulein v. Meichsner in Breslau de⸗ 
findet, ein bedeutendes Talent kennen, welches zu den ſchönſten Hoffnungen 
erehligt. Mit einer ſehr empfehlenden Perſönlichkeit verbiadet dieſelbe 
enen künſtleriſchen Geſangsvortrag; fie gebietet über eine eben jo dohe 
und klare als klangvolle Sopranftimme. Die Piecen: Variationen über 
ein Original-Thema v. Meyſeber für Violine und Flügel; Träumereien v. 
. chumann und Allegro und Andante aus dem IV. Quartett bon L. b. 
eeihoven, vorgetragen von dem Streichquartett bieſiger Muſikfreunde, 
aben ebenfalls einen unverkennbar guten Eindruck auf die Zuhörer ge⸗ 
weihen darf das ganze Concert als ein recht gelungenes bezeich⸗ 


Dreslau, 8. Oct. Walſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 7. Oktober. Die Börſe entbehrte heute einer jeden Anregung, 
und es konnte der Geſchäftsverkehr ſelbſt nur einen durchaus indifferenten 
Charakter tragen. Der Grundton war auf allen Gebieten Geſchäftsloſigkeit 
und überaus kräge und ſchwerfällig entwickelten ſich die wenigen und ihrem 
Umfange nach geringfügigen Umſätze. Weder Angebot noch Nachfrage 
machte ſich geltend und man verhielt ſich nach allen Seiten bin durchaus 
abwartend. Von der Duiftorp’ihen Angelegenheit wurde zwar mehrfach ge⸗ 
ſprochen, doch traten dabei die Meinungen ſo unklar zu Tage, daß die Ge⸗ 
rüchte über die endliche Begleichung der wichtigen Frage ebenſowenig auf 
Authenticität Anſpruch machen können, als die entgegenſtehenden Nachrichten. 
Sonſt iſt weder hier noch an den auswärtigen Plätzen eine Aenderung der 
Sachlage eingetreten. Die feſte und zuverſichtliche Haltung, die die Pariſer 
Börſe beherrscht, bleibt hier unbeachtet. Die heimiſchen Sorgen beſchränken 
immer mehr den Einfluß, den die internationalen Vereinigungs⸗ 
punkte zwiſchen den einzelnen Börſen bisher hatten, und locali⸗ 
ſiren auf dieſe Weiſe den Verkehr. Das Geſchäft in den inter⸗ 
nationalen Speculations⸗Werthen blieb autzerſt gering, ſter⸗ 
reichiſche Creditactien waren fo vernachläßigt, daß der Cours während der 
ganzen Geſchäftszeit faſt ſtabil blieb. Auch Lombarden traten nur in ſehr 
geringen Verkehr, Franzoſen wurden zwar etwas reger umgeſetzt, mußten 
ſich jed ch einen nicht ganz unbedeutenden Coursdruck, der ſich zwar gegen 
den Börſenſchluß wieder etwas ausglich, gefallen laſſen. Die beträchtliche 
Minus⸗Differenz, die ſich zwiſchen den betreffenden, proviſoriſch beſtimmten 
Wocheneinnahmen und den definitiv feſtgeſtellten Einnahmen pr. Juli er⸗ 

eben hat, verßimmte in den ſpeculativen Kreiſen recht ſehr. Oeſterreichiſche 
iebenmerihe konnten ſich fo ziemlich ohne Coursverluſte behaupten, nur 
Galizier und Oeſterreich. Nordweſtbahn waren offerirt. Auswärtige Fonds 
wurden in ſehr geringem Maße umgeſetzt, nur Amerikaner zeichneten ſich 
durch eine recht feſte Stimmung und durch gute Frequenz aus, ſämmiliche 


Deviſ en konnten etwas höher notiren. Franzöſiſche Reute und Türken, 
die geſtern lebhaft geſtiegen waren, gingen in den Courſen zurück, 
Deſterreichiſche Reute und Italiener ſtill und unverändert. Ruſſiſche 
Werthe feſt, aber ſtill. Von Preuß. Fonds zeigten ſich Pfand⸗ und Renten⸗ 
briefe in ſteigender Tendenz und waren auch lebhaft gefragt, Conſols konn⸗ 
ten ihre geſtrige Notiz dagegen nicht aufrecht erhalten. Deutſche Prämien⸗ 
Anleihe ruhig, Köln. Prämienanleihe niedriger. Prioritäten meiſt rege, 
von Preußiſchen 4 ad 4½ pCt. begehrt, Oeſterreicher unverändert, nur Lom⸗ 
bar diſche böser und rege, Ruſſiſche ſehr feſt aber ruhig. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actien Markte ftagnitte das Geſchäft faſt ganz, die Rhein⸗Weſtphäliſchen 
Depiſen blieben im Courſe unverändert, andere Bahnen waren eber matt. 
Aachen⸗Maſtrichter und Oſtpreußiſche Südbahn begehr. In Bankactien 
fand nur ſehr wenig Geſchäft ſtatt; die Stimmung war aber ziemlich ruhig. 
Disc.⸗ Comm um ein Geringes höher, Jachmann und Preuß ſche Eredit 
weichend desgleichen Deutſche Bank und Duiftorp. Iaduſtriepapiere wenig 
belebt, Brauekei⸗Actien unverändert, aber recht feſt, Potsdamer Holz höher, 
Omnibus und Bielefelder Spinnerei belebt, Mattiſon u. Brandt ſtark ges 
drückt aber ſpater Über Notiz bezahlt. Münnich, Oberſchleſ. E ſenbahnbed. 
und Mecklenburger Maſchinen anziehend, Ritterburg, Phönix, Conſol. Marie 
belebt, Dortmunder niedriger, Laura ſchwankend, Wechſel begehrt und 
böber. : (Bank- u. 9.3.) 


[Die courſirenden falſchen preußiſchen Kaſſen⸗Anweiſungen a 5 Thlr.] 
zerfallen, nach der „B. Bürg.⸗Z.“ in zwei Sorten. Bei der einen Collec⸗ 
tion iſt das Papier lappig, der Druck nicht wie bei den echten durch Typen 
und Kupfer, ſondern durch Lithographie erzeugt, und bei dem rechtsſeitigen 
Schildhalter tritt das rechtsſeitige Kniegelenk nicht fo deutlich hervor, wie 
bei den echten auch erſcheint die rechte Wade kürzer als die linke. Auf 
der Rückſeite iſt die Zeichnung der beiden Knaben gröber, da ſie durch Litho⸗ 
graphie und nicht, wie bei den echten Kaſſenſcheinen, durch Kupferdruck her⸗ 
geſtellt iſt. Die äußere Seite des rechten Fußes des linksſeitigen Knaben 
erſcheint hell, während auf den echten Kaſſen⸗Anweiſungen der Fuß durch⸗ 
weg ſchattirt iſt. — Bei der zweiten Sorte fällt beſonders der blaue Rand 
auf. Der Druck iſt matter als bei den echten Kaſſenanweiſungen. Die auf 
der Vorderſeite in den vier Ecken befindliche ſchwarzgedruckte Zahl 5 iſt 
nicht, wie auf den echten Scheinen, im Innern ſchwach ſchattirt, ſondern 
läßt den blauen Unterdruck des Randes erkennen. An den Spitzen der 
Fahnenſtangen der Wappenbalter fehlen die Schattenſtriche. Die Augen 
der Wappenhalter, namentlich ds rechtsſtehenden, find durch ſchwarze 
Punkte gebildet, und das Geſicht ves Letzteren iſt nach rechts hin dunkel⸗ 
ſchwarz. In dem Facſimile „Günther“ bildet der vordere Zug des G nicht 
einen zuſammenhängenden Bogen, ſondern iſt in der Mitte gebrochen. Das 
Guillochis des Namensſchildes auf der Rückſeite zeigt ein weſentlich anderes 
Muſter, als auf den echten Kaſſenauweiſungen. 


Berlin, 6. Oetbr. [Viehmarkt] Es ſtanden zum Verkauf: 1979 Stück 

Horavieh, 6171 Stück Schweine, 818 Stück Kälber, 8884 Stück Hammel. 
Fur Horndieh war des geringen Auftriebes halber der Markt heute zwar 
ein wenig lebhafter, als vor acht Tagen, doch erzielten die Preiſe einen nur 
ſehr geringen Aufſchwung, da immer noch die jüdi chen Feiertage (jetzt Laub⸗ 
hüttenfeſt) viele der Exporteure zurückhalten. 1. Waare wurde mit civca 
20% Tblr., 2. mit 15—17 Thlr. und 3. mit 13—14 Thlr. pr. 100 Pfund 
Fleiſchgewicht bezahlt. 

Dagegen war das Geſchäft bei den Schweinen beute bedeutend beſſer 
und lebhafter, als ſeit einigen Wochen; nicht allein für den Export war der 
Begehr recht rege, ſondern es wird jetzt auch ſchon für Rauch⸗ und Pökel⸗ 
fleiſch eingekauft; die Preiſe ſtellen ſich auf mindeſtens 20 Thlr., für Kern⸗ 
waare auf 21 Thlr. für 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Kälber hielten ſich auf recht guten Mittelpreiſen. 

Bei Hammeln, deren Auftrieb heute um circa 20) Stück geringer war, 
als vor acht Tagen, hielt beſſere Waare feſt auf 8 Thlr. pr. 45 Pfd., auch 
geringere Qualität bewegte ſich ein wenig angenehmer und durfte nicht ganz 
ſo billig fortgegeben werden als an den letzten Märkten. 


A. H. Magdeburg, 4. Oelbr. [Zucker⸗Wochenbericht.]. Die Preiſe 
von Nohzucker erlitten im Laufe der Woche einen Rückgang von Y—Y, Thlr. 
Das Angebot war größer als in der Vorwoche, preſſender Bebarf beſtand 
nicht mehr und Verkäufe waren nur durch Nachgiebigkeit ſeitens der Pro⸗ 
ducenten zu erzielen. 

Wine d , d = 

otirungen: erſte Producte 11% Thlr., 94% erſte Producte 12— 
12% Thlr., 95 erſte Producte 12%, Thlr., 96—98 Feen 12%—13% 
Tblr., 91—94% Nachproducte 10—10% Thlr., je nach Farbe und Korn, 
Kryſtallzucker 13 ½ —14 / Thlr. 5 

Von raffinirten Zuckern baben Brote, wovon nur noch wenig an den 
Markt kam, ihren Preisſtand nicht verändert, gemahlene Zucker ſtellten ſich 
bei vermehrtem Angebot abermals ſuceeſſive um 4—Y Thlr. niedriger. 

Der Umſatz beläuft ſich auf ca. 11,500 Brote und ca. 7000 Etr. gemahlene 
Sue 17 1 fe Ref 6 ö 
Notirungen. Erſte Koſten: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr. 
ffeine do. 16% Thlr., feine do. 16% Thlr., gemahlene = — Fan 
fein Melis excl. Faß 16—16% Thlr., mittel do. 16—16% Thlr., orbinär 
do. — Thlr., gemahlen Melis 1a. incl. Faß 14—14% Thlr., gemahlen 
Melis IIa. do. 13%—13% Thlr., Farin do. 11½—13 Thlr. 

Nunkelrüben⸗Syrup 47 — 48 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


(Schleſiſche Kohlenwerks⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Am 6. October fand 
in Gottesberg die Generalverſammlung der Schleſiſchen Kohlenwerks⸗Acljen⸗ 
Geſellſchaft unter dem Vorſitze des Baron von Mayrau ſtatt. 

Wir entnehmen dem Directions⸗Bericht für das Betriebsjahr 1872/73, 
welcher hierauf zur Verleſung gelangte, daß die Nachfrage nach den Pro⸗ 
ducten der geſellſchaftlichen Werke, beſonders nach Schmiedekohle und Coafſen, 
jederzeit größer war als die Production und daß ſich daher die Direction 
in ver angenehmen Lage befand, den Betrieb ſchon im erſten Jahre nach 
en Least fagt der Berich 

Ueber die Geſchäflsreſultate ſagt der Bericht, daß die Brutto⸗Einnahmen 
bei Kohle: 391,793 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. oder 4 Sgr. 11,28 Pf. per 1 
bei Coaks: 507,784 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. oder 12 Sgr. 4,95 Pf. per Ctr. 
ergeben haben. 

Mit Bezug auf das laufende Geſchäftsjahr bemerkt die Direction, daß 
die Reſultate ſchon heute als vielverſprechende bezeichnet werden können und 
daß die wachſende Production, ſowie die beſſeren Preiſe der Producte, zu 
welchen neue Abſchlüſſe gemacht worden ſind, erhebliche Mehreinnahmen in 
ka Keen R der Herr Dart 

iernach verlieſt der Herr Vorſitzende den Bericht des Aafſichtsrathes, 
welcher zunächſt die Principien beſpricht, die für denſelben ll nl 
0 er Yulfchlöraid Belt en Fe feine Ausg. 

Der Au rath hielt es für feine Aufgabe, den Beſitz und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Werke nach aller Möglichkeit zu erweitern, und betont auf 
ſächlich, daß die auf dem geſellſchaftlichen Werke geförderte Kohle zu den 
gut backenden gehört und als se der ſehr geſucht wird. 

Dieſe Eigenſchaft weiſe von felbit darauf hin, daß dic Kohleuförderung 
am rationellſten ihre Verwerthung durch Coaksfabrikalion finden muß und 
bat der Aufſichtsrath deshalb hauptſechlich Alles aufgeboten, um die bei 
Conſtituirung der Geſellſchaft begonnenen Coaksöfen zur Vollendung zu 
bringen, die Coaks⸗Anſtalten überdaupt zu vermehren und noch weitere An⸗ 
lagen für die nächſte Betriebsperiode in Ausführung bringen zu laſſen. Au 
dieſe Weiſe hofft der Aufſichtsrath die Coaksproduction im Jahre 1873/7 
auf mindeſtens 2 Millionen Centner, und nach Fertigſtellung der proſectirten 
neuen Anlagen auf 2,360,000 Centner per Jahr zu erhöhen. 

Ueber die Erweiterung der Bergwerks⸗Eigenthumes ſagt der Bericht, 
daß daſſelbe durch die Verleihung von zwei neuen Grubenfeldern vergrößert 
worden fei, jo daß die Geſellſchaft nunmehr einen zuſammenbängenden Gru⸗ 
ben⸗Complex von 27,191,941 Quadrat⸗Metern oder 2719 Hectaren, gleich 
1 Men wer f 

ie neuen Grubenfelder ſeien eine ſehr koſtbare Acquiſition, nachdem 
durch den Betrieb des Hauptquerſchlages in's Hangende der Guſto⸗ Gabe 
ganz unerwartet fünf fee von 125, 80, 100, 41 und 32 Zoll Mächtigkeit 
in vorzüglicher Beſchaffenheit angefahren worden find und das eine der 
neuen Grubenfelder nach den Vermeſſungen im Streichen dieſer und der 
anderen Guſtab⸗Flötze liegt. 

Der Bericht conſtatirt ferner, daß ſämmtliche Flöte, deren Zahl bis jetzt 
noch nicht begrenzt iſt, das Grubenfeld in einer Länge von 1% Meilen 
durchziehen und daß ſich das Kohlenvermögen der Geſellſchaft bei ſehr 
niedriger Berechnung auf ein Quantum von mindeſtens 1400 Millionen 
Centnern ermittelt. ö 

Nachdem der Aufſichtsrath nun über mehrere Arrondirungen der geſell⸗ 
ſchaftlichen Werke durch Käufe berichtet, erwähnt er noch, daß mit dem 
Director der Geſellſchaft, Herrn Joſ. Berndt, ein definitiver Dienſtverlrag 
auf die Dauer von 10 Fahren abgeſchloſſen worden iſt und kommt ſodaun 
ei de 10 vorliegende Bilanz und den Verluſt⸗ und Geminue 

onto zu ſprechen. : 

Diejelben beziffern den Reingewinn, nachdem Abihreibungen im Betrage 


von 43,508 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf davon ausgeschieden find, auf 295,555 Derfonäffland der ſämmtlichen Behörden des Koni ich | i i 1 
A „auf greichs angeordnet,] letzten Tagen ſehr dedeutende Beſtellungen für unſere Schiffswerften ein 
= ET 21 u ſchlägt der Aufſichtsrath vor, davon weitere um als Grundlage für die demnächſtige allgemeine Reform besehen laufen und haben anſebnliche Contracte in Schiffsplatten 0 5 92 f 


Pf. in den Reſervefond zu legen, babt. Dagegen liegt das Roheiſen⸗Exportgeſchäft ungewöhnlich ſtill i 
0, 5 „ — „als 9% Dividende an die Actionäre zu ver⸗ zu dienen. - : leuprei i iegen 0 . eg 
! teilen, a Newyork, 7. October. Der Donaldſon ' ſche Ballon iſt noch nicht Kohleupreiſe find nn geſtiegen. > 
17,466 „ 21 „ 8 „ als Tantiemen an den Aufſichtsrath, das abgegangen. Beim zweilen Verſuche zum Auffteigen erfaßte der Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Ereculib⸗Comite, die Direction und die Ber Orcan den Ballon, in dem Donaldſon und feine Gefährten ſich be⸗ (Aus Wolffs Zelegr.-Bureau.) 


amten zu überweiſen und K M., 7. Oet., i 2 in. 


Jahres 1873/74 zu übertragen. :::...... Franzosen) 344g. Heſſ. Ludwigsbahn 150%. VBöbmiſche Weſtbabn 220 
Nach Verleſung des Reviſoren⸗Berichtes wurde dem Aufſichtsrathe Decharge 1 { Lombarden“) 165%. Galizier 222%. Eli ) 5 a 
erteilt und deſſen Anträge mit überwiegender Majorität angenommen. Berliner Börse vom 7. Oetober 1873. Glbtbalbahn 148. eon 20 a Boe 
Es wurde hierauf zur geſetzlich vorgeſchriebenen Neuwahl des Auſfſichts⸗ Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien 88. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 65%. Papierrente —. 1860er 
rathes und zur Wahl der Reviſoren für die nächſte Bilanz geſchritten und austerdam250 l. 10 P. 4% 140)% br. Divid, prof 1871 | 1872 f. Looſe 89%. 1864er Looſe 140. Ungariſche Looſe —. Raab⸗Graze 
erſcheinen gewählt: 5 5 do. do. 2 M. 4½ 139½ bz. Aachen. Mastricht.] % 1 ja 344% bz. 176%. Amerikaner de 1882 96%. Darmſt. Bankactien 389 Deutſch⸗ 
als Aufſichtsräthe: Dr. Caj. Baron von Mayr au, Dr. Joſ. Ritter von] Aussbure 100 P. 2 u. 3 56.18 6. Berg. Märkische. 87 6 f log d f öſterr. 87. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 108%. Brüſſeler Bank 104, 
Mitſcha, Aug. Schuchart Dr. G. R. Gro „Ritter Schi Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. A —— Berlin-Anhalt . 18 17 4 164% bz. ; — 5 8 n . 
N 9 ) 5 ß, J von Schimke, Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5 ½ 99%, G. do. Dresden — 5 5 7166 bz Berl. Bankver. —. Frankf. Bankverein 100%. do. Wechslerbank 77% 
Juſtizrath Ferd. Friedensburg, J. Ritter von Zahöny, Aug. Marx, London 1 Let. 3 U. 5 6.20% bz. | Berlin-Görlitz .. 0 3½% 4 1024 bz. Nationalbank 988. Meininger Bank 1144. Schiff ſche Bank —. Hab = 
als Reviſoren: Dr. Jof. Hochhauſer, Ed. Hoppe, Baris 300 Era, 3 f. 7 0 br [BerlinHamburg „10% 112 14 2% bz. Effectenbank 117%. Continental 97%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 2 
als Erſazmann: Ph. Ströbel. Ie 4 [81 gte. B e 1 a hi ben. Sibernia 117%: Giblpalbapn —, 185er Soofe 87%. Ungariſhe Prämien 
Wien, 6. Det. [Schlachtviehmarkt St. Marx.] Der Auftrieb auf | n % . . 18 7.5 % 0. Böhm. Westbabn. 8½ 5 ß 949 f. Looſe —. Albrechtsvahn —. Wiener Union 138, 
den heutigen Markt belief ſich auf 5177 Stüc, Wang 9 ee Wetbabn. % „ l 09 be. *) per mebio veip. per ultimo. 
und 1665 polniſcher Race, Reſt deutſche Ochſen. Das Geſchaft nahm einen Fonds und Geld- Course zin, Jon den neuef , | 5 fl b. Anfangs feſt, Schluß matter, beſonders Franzoſen. Credit⸗Aclien be: 1 
ſchlepperden Verlauf, nachdem Eigner etwas höbere Ansprüche machten, 6 . Cöln-Minden . Jig % | ho |& (144% bz. leb. Lombarden behauptet, Bahnen gefragt, Banken ſtill, Anlagefonzs | 
welche aber angeſichts der minder entſprechenden Qualitäten nicht bewilligt] Seat. Aul. i dige 1019, bz Cuxhay.Eisenbahn| — | — 6 6 , beliebt. 7 : 
wurden. Es blieben demnach vorwöchenkliche Preiſe ziemlich maßgebend.“ do. comsolid. 4% 104 br, |Dux-BodenbachB.|5 |0 5 | 42% bz. Nach Schluß der Börſe: Crebitactien 230% & 231%, Franzoſen 3444 
Wir notiren: Primaſorten mit fl. 35 —36 /, Stallochſen i 34-35%,| 4 40bige. 4 | 97.6. Gal CarkLudw-B| 8% |7 8 466. 4345, Lombarden 166% & 166%, Siberrente 65% , Heſſiſche Ludwigsbahn 
Weide⸗Ochſen fl. 30-32, ſerbiſche und Büffel fl. 23—29 per Cent. Schlacht⸗ [Stz2ts-Schuläscheine 3. 120% be. Hannover- Aitenb. 5 | — 5 57 b 150, Continental 97. N 
gewicht. Auserleſene Waares erreichte auch fl. 37. IBerliner Stadt-Oblig. 4% 101% bz. ee ae 6 büchen 2285 e 1 mu, [Effecten⸗Soecietät.] 
ee — —̃ (— w ner . Onpr. Rudo . 2 G. U . T 8 
Berlin, 7. October. IBroductenberſcht] Roggen anfängli recht [S |rommersche ....18%| 80% , ae gere. , % I | 166,.— Siberrenie — ee — Srantfurie Banlberi we 
mait, ſpäter wieder feit, im Gan en wenig verändert. Waare verkaufte ſich Aa 7 80 ab 925 93 1 126% be. Bovinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 108. Böhmiſche Weſtbahn — 21 = 
ſchwierig bis auf feine neue Qualitäten, die ſich immer noch knapp machen. ‚nmesische >... 19% 90 b. Magdeb.-Leipeig. 16° 4 4 1202 ba. mer —. Hahn'ſche Effectenbank —. Deulſch⸗öſtert. Bank. — Mei inge 
, Roggenmehl ohne weſentliche Aenderung. — Weizen matt, nur October S (Pommersche . 4 | 95 bz.B. „go. Lit 5. 1 , . | 95% b.. Zank —. Staatsbahn —. Galizier —. Bantaclien 987. Matt und fil. 
lt ſich gut im Preiſe. — Hafer loco höher, Termine weniger beachtet. — = Pa ae LUG NIEEnEL, 41 4 307 De Dresden, 7. Detbr., Nag m. 2 Uhr. Credit 130%. Lombarven 94%. 
üböl mehr begehrt und merklich höher. — Spiritus in matter Haltung, 3 Westkal. u. Rhein. 4 90 0. = Oberschl. A. u. 6.13% |13% 37,|181 5.6. Silberrente 65%. Sachſ. Crediib. 74. Sachſ. Bank (alte) 141. do. (j 0 
nur October ſchließt wieder ziemlich feſt. 8 (Sächsische 484 bz do. B. 43% 13% [lie b. 135. Leipziger Credit 155. Dresdener Bank 89%. do. Wechslerb Ia! 
Weizen loco 74—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gef., gelber (Schlesische 4 | 94%, bz. Ton Is e do. Handelebank 58. S 8 1 4. do. echslerb. ; 
= 1 e Badische Prüm. Anl. 4 [100 br. ester. Fr. 8b. E. 12 10 s 1975 % b do. ank 58. Sachſiſcher Bankverein 68. Oeſterr. Noten 88% 
Thlr. bez., pro September⸗October 887“ —88 / —89 Tbir bez., October⸗ Batersche 40% Anleine 4 112% 6 Oester.Nordwestb.| 5 5 5 115 be. Lauchhammer —. Still, aber feſt. 2 
Nobember 85 85% Thlr. bez., December 85—85½ Thlr. bez, Decem⸗ | Cöln-Mind.Prämiensch. 3½ 92% bz. G. | Oester. südl. St. B. 4 4 6 | Yiyasb, Hamburg, 7. Oeibr. Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Hamb. Staats: 
ber⸗Jauuar — Thlr. bez. pr. April⸗Mai 1874 85 —85 / Thlr. bez, neue —d Rn 3 6 1 KR Anl 104. Silberrente 65%. Defterreichiiche"Crebitachien 196%, x 99. 1890 
Uſance per April⸗Mai 84 —84 7 Thlr. bez. Gekündigt 2000 Einr. Kün⸗ | Kurh. 40 Thir.-Loose ( pg. Reichenberg-Pard. 4½ 4½% 4% 66 bz. Looſe 89. Nordweſtbahn —. Franzoſen 737. Raab» Grazer — N 
digungspreis 88% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilog. loco 59. 72 Tbir. | Badische 35 Fl. Loose SB: Rheinische. 10 5 4 1% barden 356. Italieniſche Rente —. Vereinsbank 121%. 8 ahüt 181 7% ‘ 
nach Uvalität gefordert, neuer 69702 Thlr., geringer neuer 674, Thlr., Oldenburger Präm Anl, Did etba.G. [Rhein-Nahe-Bahn 0 10, 4 36, f 0. Commerzbank 100. Norddeutſche Bank 140. Prov. Sig in» Baß 
zuſſiſcher 59—60 Thlr. ab Kahn bez., pr. September⸗October 59 7 —59 7 . Schweir. Westbhn. 2 * 4 367% B Anglo⸗deutſche Bank 69. do. neue 75 Da ich 9 Aman 
Thlr. bez. October ⸗Rovember 59 7 — 59 4 —59 , Thlr. bez., December 60% Louisdor _ _ Dollars 1.11 ½bd. Stargard. Posener | 44 4% 4½ 00% da. —. Dorimunder Union 103%. Wiener We & 640 r Nu 
—60—60% Thlr. bez., pro Senhjabr 611-61 Thlr. bez. Gelündigt | Sovereigns 6.224, G. Frind, Bkn. 9%], B.] Waren wien. 180 „ 6 182% Pram.⸗Anleihe 12%. 66er Ruff. Pr.⸗Anleihe 127. Amerikaner v Ruf), 
36,000 Einr. Kündigungspreis 59% Thlr. — Gerſte loco 59—73 Thlr. | Napoleons 5.10%, bz./Oest. Bkn, SB ba | eee 92%. Köln M. St U. 144%. Rhein. E. St.⸗A. 1373 3 rg. Mark 15 
57 anne — ei 10 1000 Rig. Ioco 50 58 Toe nac e ee ee Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 106 SDiscouto 4% »&ı. „ 
ual. gef., ſchleſiſcher und böhmiſcher 55—57 Thlr., oſtpreußiſcher 52-565. | Berlin-Görlit er, . 5 B. ; : 
Thlr., pommerſcher 55—58 Thlr. ab Bahn 15 1 Hypotheken - Certificate. Bel ee  [h ne 20 27, N20 19 00 Anden 400 60 89 80 G5. Wen 
57—56% Thlr. bez., October⸗November 54% Thlr. bez., November⸗Decem⸗ Kündbr. Cent.-Bod.Cr.5 | — — Halle-SorauGuben] 6 |2% e | 88% b..G. Br., 172, 50 Gd., Paris 78,80 Br., 78,40 Gd., Petersb 12 Wes 1010 
ber 52% Wir. bez, pr. Frühjahr 52% Thlr. bez. Gekändigt 1800 Ctur. de. derb ass 105 956, kanne gate, „, 8 [5 5 5.0 266, 50 Br., 264, 50 Gb., Frankſurt a. M. 169,45 Br, 168, 80 p. del 
Kündigungspreis 56% Thlr. dez. — Erbſen: Kochwaare 65—70 Thlr., Fut⸗ do. do. do. 4½ 9742 b. Markisch- Posener 1 0 „ 73% Hamburg, 7. Oct [Getreidemarkt! Weizen und Roggen loco 1 
terwagre 60-64 Thlr. — Weizenmehl Nr. O 12%—12 Thlr., Nr. O u. |Unk-H.d.Pr.B.-Crd.-B. 906 b. Magdeb.-Helberet 3% |3% 3% 78% b. los. Weizen auf Termine ſtill Roggen rubig. Weizen pr En 10. Bea 
1 141% Tolr. — Roggenmehl Nr. 5 107.9 Thlr. Nr. G u. ann gemna dos 80 bz Ostpe Südbahn . 0 6 br pr. 1000 Kllo netto 234 Br, 232 G., pr. Oetbr.⸗Novbr. pr 1000 Kl eihr. 
949% Tülr, pr. 100 Kilo. unverſteuert incl. Sad. Roggenmehl Ne. O rp Andr Ford: & e [1014 di. on, Oenmaib..]8 5 18 40 b. 234 Br. 232 Gd, pr. Nop.-⸗Dechr. pr. 100 Kilo netto 240 Br, 238603. — 
u. 1: pr. September⸗October 9 Thlr. 14 Sgr. bez., October⸗November 9 Pomm. Hypoth. Briefes 100 4% bz Rechte O.-U.-Bahn 5 Se Ser N . Oct de 1000 Kil 187 5 d. — 
— X 1 Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 [104 52. 5 55 ; oggen pr. October ilo netto 187 Br., 186 Gd., pr. October⸗November 
Thlr. 5—6 Sgr. bez., November⸗December 9 Thlr. dis 9 Thlr. 1 Sgr. bez, de. 40. II. Em. 5 102 / Baal Bel 5 50. b 000 Kilo reito 187 Br. 186 Gd., pr. November⸗Decemb 5 
Deeember⸗Januar 9 Tölt. 1 Sar. bez, Jauuar⸗ Februar 9 Thlr. 1 Sgr. bei., | Meininger Brämspran.a 41% . f. Filo geito 188 Br., 187 Gd. — Hafer geſchaſtslos © te Mille 79800 
F — Thlr. — Sgr. bez., AprılMai 9 Thlr. — Sgr. dez Ge: Oest. Silberpfandbr.. % | 58 B. Bank- und Industrie - Papiere. ſtill, loco und pr. October pr. 200 115 60% pr. Me Be Mi e 
nbigt — Hun: Kündigungepreis — Zhlr. — Sg. — Delfanten: Raps Peer . 4e pe 4% 100 br&, |AngloDeutscheBkı — | 74 6 | 68. | matt, pr. October pr. 100 Liter 100 Procent 63, pr. D tobereob. 96 
Thlr., Rübſen — Thlr. — Räböl per 100 Kilogr. neito loco 19% Pad. 4. Ost. Bd. C. G. . . aus peut kand- — 9% 5 4 . pr. December-Januar 54, pr. April⸗Mai 53. — Kaff 2 7 st: ug 7 
Thlr. bez., per September⸗October 1879,,—19%X—19 Thlr. bez., October⸗ ‚ Südd. Bod. Ored.-Pfab.|s 101 C. Berl Bankrerain , 18 6 101 Fag. Sad. — Peiroleum ſtill, Standard white loco 14 50 85 : 14 ic ON 
November 18:9,,—194—19 Thlr. bez., November⸗December TCC Berl. Kassen-Ver. 12%½ 296% 4 283 G. O 1 ’ ai e 20: Got 
1 D a} 2) 1290 8 pr. October. 14, 40 Gd., pr. November-December 14, 80 Gd. — Wetter 
19% Ahle. bez, December⸗Jauuar — Thlr. bez., Januuar⸗Februar -. Beil. nba . 86 12, 6 80 56 Schön. f . 1 
Thlr. bez., April-Mai 21 21, —21% Zelt. bez. Gekündigt 2200 Ctur. Ausländische Fonds. Berl. Makler Bank 2% l! 4 | 96% b«. Hamburg, 7. October, 8 Uhr 30 Min. [( Abendbörſe.] Oeſt 
udigungspreis 19 Thlr. — Leinöl loco 25% Thlr. — Petroleum eee W Berl. Prod dall. — |8% 40% G. Silberrente 65%. Amerikaner 92%. Italiener —. Lombarden 356% 
= . 5 e 10% Ille e e, EN 8% 4 119% De, B Gresit-Nchien 3 10 H Staatsbahn 736,50 734, U. 
7 Aa . 5 December r. do. 54er Präm.-Anl. 4 | 89%, br. B. . Disc, - Ban eſterr. Nordweſtbahn —. nglo⸗Deutſche —. 
30 / ⁵—T Brig 
5 bez. Gekündig arrels. ndigungspreis 9½ Thlr.] Russ, Präm.-Anl. v 645 132½ br. a kl 5 84 8. Marl. — Koͤln⸗Mindner —. Laurahütte 181,50. Dortmunder Union 
Spiritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 25 Thlr. bis 25 Thlr. 10] ao. 40. 18665 130 bz Brest. Mkl. Ver.-B. 4% f 6 886 6. 103%. Franzoſen —. — Schluß matter ; 
Sgr. ben, per September-Dctober 23 Thlr. 5—3—4 Sgr. bez., Octoder⸗No⸗ | de. Bod-Ored.-Pfb.. %% | 88 ber B. . e a Liverpool 7. October Nachmittags. [B S i 
a Russ.-Pol. Schatz-Obl.4 | 78% b.. l. Wee . 1 1775 ' 6. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
e , 
. . . 7 — „ — 0 — r. 8. rg. Bk. 2 G. * 0 
Sar. der, Apr htal 1874 20 Tbl. 18—16.—18 Sgr. ben, Mai Juni —|Amerik hAnıp18836 196 , eee e, . 6. WivoL Orleans 9%, middl ameritanifche 9, fair Dholletah 6, mid. 
Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr.] 40. 50% Anleihe. .5 1106 br. Darmstzeiieihankl'6 f ( 103 5 ge 55 Marie ee 10 5 E 4 6 0 1 0 0 4% fair 
Breslau, 8. Oct., 9 ; i je] Französische Rente . % | 91%, G. Dessauer - — . -— engal 3%, fair Broach 6, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 61%, 
, ,, , Manns 6%, far Bernam 9, fer Smirns 0%. Ya Caalan 9%. 
unveränderten Preiſen. Raab-Grazer 100 Fhir. L. | 76% G. om. A.. Ir „ 757 55 . ater Armiiage 2r Wate 
Weizen, de wegen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr Rumänische Anleihe 8 — — ER FE 1 05 145 0. Taylor 11%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14% 30: Wates 
Aue haet weiber 7% bis 8% Ahle, aer 7% 2% Thlr., feinfte Sort UngöohSt-EisenbcAnl!b | daB. | do junge . 40r Diebio Miltinion 15%, 36r 
Aber Notiz bezahlt, 15 „ ee i tee a % how 4 les 8 Warpcops Qualitat Rowlanp „ 40r Double Weſton 14%, 60x Double 
Abl, een aus 5 EN bestäuflih, pr. 100 Kilog. 6% big 7%, | Finnische 10 Thir-Loose 9b EN SE = 10 1 ie 5 5 17%, Printers % % Szapfd. 129. Maßiges Geſchäft, Preiſe an⸗ 
Te orte 7% r. bezahlt. Hamb. Nordd.Bnk. 128% |13 4 143 52. £ 9 
Gerſte matter, 100 „ 6 bis 6 x f 4 . Ga 1 do, Vereins B 1, 121 G. Petersburg, 7. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Cousſe. Wechſel⸗ 
. ft pr Kilogr bis 6% Thlr., weiße 6% bis n.,E!senbahn-Prloritäte-Aotien. Hannor. „den, 161% 15 60 5 100% bu. en ar n ee do. ul be 5 50 Di! an 
afer preißhaltend, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinfte Serte] 40. U.. 8.3 . 10 990% Hessische Bank. | — e ren omas 34574, ut 
über Notiz bezahlt. 2 do. do. VI. 4½ 99% B. 0 . MR Prämien Anleihe (geitpl.) 157%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtpit.) 154 
Srbien 920 51 pr. 100 Kilog. 55% Tylr. a Beile, Goslts dbehr, 10%. Cane aer e — f.. smperials 6,11, Große Ruſſiſche Cifenb. 142, Internal B. f. Gm. 
e e 100 ue meld ren. fit h. % t e. [Hnsemdurer n, , : e. eteratirg, 7. Deibr, Rahm. 5 Uhr. [Product tt] Tal 
upinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue] 40. eib. J. D, 1 85 Magdeburger do. 5% 5% 4 05 . e FARBE 0 oduetenmarkt.] Talg 
3% bis 3% Thlr. 2 405 rigen 6. Meininger do. 12 12 f [113% bB. Loco 47. Aug. 47. Weizen loco 14%, Roggen loco 8, 40. Auguſt —. Hafer 
Mas ob preis haltend, Br 100 Kilog. 5% —6 Thlr. ter 5 25 10 10 be een 11 10 5 100 85 loco Salzig 7.0 d en rg Uhr Get: 5 tt! W 
ais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5/6 l „ e 1 f. Nordd. Grunder.-B. 80 bz. inzig, “. e, 8 ihr. eidemarkt.] Weizen 
Oelſaaten 1 5 Haltung. 5 e Oberlausitzer Bnk. 10 so 4 72% d. flau, bunter pro 2000 Pfd. Zollgewicht 80—82, heilbunter 83—84, 
Schlaglein mehr offerirt. Halle-Sorau-Guben . 5 110035 bz. ern 17% 18 5 1 bochbunter und glaſig 84—88, 126pfd. per Herbit 83%, pr. Frühjahr 
Per 100 Kilogramm netto in Tble., Sgr. Pf Hannoyer-Altenbeken ‚[41,| 99 8. Oed Product B.. 85 3 85 Thlr. Roggen theuerer, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländ. 64, 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 . 9 255 ee 5 . 45 102 G. Posener Bank 64% 6 4 [104% B. pr. Herbſt 71, pr. Frühjahr 57 Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd 
Vinter⸗Raps. 7 7 6 7 17 6 8 2 0 er 0 la 927. Bad Pos.Pr-Wechsl.-B,| , 2 4 | 12026. Wage 55, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 62 15 
BinterRüblen.. 5 — 7 15 — 7 17 6 elle 1 . 4 59 er Bol. det he 0% 14 e b, Neiße och Erbſen pr. 2000 fd. Bollgem. loco 54-55, Zutter-Erbfen pr. 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — gan Auen = Song 155 90½% G. Pr. Centr. Bod. Or. 9½ | 94, |5 112% 6. 2000 Pfd. Zollgewicht 52 Thlr. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 
Fedor 6 25 — 7 48 6 1 15 — 0. RE 3% Br. ‚Credit: Anstalt 2 2 4 90 4 bz. 45—48 Thlr. Spiritus pr. Liter 100 pCt. loco 24 Thlr. — Wetter: Schön. 
Rapstuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr . 4.90 8. Sache P. 600% L. S. 0 * 4 139% 6. Liverpool, 7. October. [Getreidemarkt.] Weizen 1 d. niedriges 
Leinkuch en feſter, ſchleſiſche 94—98 Sgr. pr. 50 Kilogar. 5 2½ 6. Sächs. Cred,-Bankı] is 4 135 B. Mehl ruhig. Mais ſtetig. — Wetter: Milde. 5 
Kleeſaat rubiger, — rothe neue 14—17% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiß“ o-. . 4% son 8. 12 1 Glasgow, 7. October. [Roh⸗Eiſen.] Mixed numbers warrants 
jahr. 12 —16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., dochfeine über Notiz bezahlt. . 4 un 8. Schl. Vereinsbank“ _ 9 5 90 B. 13 Sb. ; 
une gute Kaufluſt, 117 —12½ Thlr. pr. 50 Riloge. do. Brieg.Neisae 4% Be Ver Al, Quisiorp s ſe | |ssbz m rtr Slut e e ee 220%, p.. M 288% 
artoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bi 1 Cosel-Oderb. (Wilh.) 5 . 1 10 ankt. (Schlußbericht. gen pr. October 222%, pr. v . 
v log Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 37 —4 Sgr. 15 ( er 9 8. Weimar, Bank 5 8 5 12 8 S 80 ee 185 DE b 
> > a 0 5 Schlußbericht. eizen ruhig, däniſcher 38. Roggen feſt, amerikaniſch⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen. do. Stege. Bögen | m Nat Scl Masch 6,10% 1% 6 13806. 27. Haſer behauptet, Gerſte ſtetig, ſteilianische 25%. 5 ö 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) do. do. IL bm. 4% 99% B, Nordd.Papierfabr.| 81% |8 5 |83G. Antwerpen, 7. October. [Beiroleummarti] (Schlußberidl 
Paris, 7. October. Die verſchiedenen Parteien entwickeln anläß- | Nzchl zuan Lit. G. 6% . Westens emd. 6 fi? 15 — — Rafftirtes Tore weiß loco 40 bez. und Br. pr. October 39 7 bez, 40 fle 
lich der bevorſtehenden Erſatzwahlen in den Departements eine lebhafte Osten gam a e Ase 0 lie e ee i 39% Br., pr. November⸗December und per Februar 39 Bh 
Thätigkeit. — Geſtern Abend wurde die Öprocentige Rente auf den Rechte-Oder-Ufer-B.. | 01 8. 8 5 — 5 0 i i 
ı 7 } Donnersmarkhütte _ | _ 65 G. Bremen, 7. October. Petroleum ruhig, Standard white loco zu 
ba 4 Den ee 805 N Er Eisenbahn.. „141,197 G. Könige- u. Laurah. 12% = 5 191% 02.0, 15 Mk. 60 Pf. N hig, d 
ö er. ro 5 8 „ Chemnitz-Komotau , 92%, bz. jenhü us | en Bean 
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